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122. Jahrgang
erscheint wöchentlich
am Donnerstag

SLZ-Teil der
«Schulpraxis-Ausgabe»
vom 5. Mai 1977

18

H ausgeben Schweizerischer Lehrerverein
S' ;retariat: Ringstr. 54, Postfach 189, 8057 Zürich,
Tcefon 01 46 83 03

R< Jaktion:
C; sfredaktpr: Dr. Leonhard Jost, 5024 Küttigen,
T>_ efon 064 22 33 06

Pc ier Vontobel, Primarlehrer, Etzelstr.28, 8712 Stäfa

H.«ns Adam, Primarschulvorsteher, Olivenweg 8,
3018 Bern, Postfach, zuständig für Einsendungen
ai ä dem deutschsprachigen Teil des Kantons Bern

H ns Rudolf Egli, Seminarlehrer. Breichtenstr. 13,
3c '4 Muri BE. Telefon 031 521614, Redaktion des
T <tteils der «Schulpraxis—Nummern

F gelmassige Bellagen:
E-rner Schulblatt (wöchentlich)
S jff und Weg
E dung und Wirtschaft (monatlich)
B chbesprechungen (8- bis lOmal jährlich)
E rner Schulpraxis (8mal jährlich)
T nsparentfollen (6- bis 8mal jährlich)
2 lehnen und Gestalten (4mal jährlich)
[ :s Jugendbuch (8mal jährlich)
F stalozzlanum (6mal jährlich)
S AUM-Informatlon (4mal Jährlich)
K ues vom SJW (4mal jährlich)
e ho (4mal jährlich)
I- ormationen Bildungsforschung (4ma! jährlich)

I: »erate und Abonnemente:
Z itschriftenverlag Stäfa, 8712 Stäfa
1 lefon 01 928 11 01, Postscheckkonto 80-148
\ rlagsleitung: Tony Holenstein

593 bis 612 entsprechen der «Schulpra-
; s» 18 (separat paginiert) plus Umschlag

Aus den Sektionen

Basel-Land

732. Jattresversamm/t/ng
Am 4. April 1977 fand in der Aula der Real-
schule Sissach die 132. Jahresversammlung
des LVB statt. An ihr nahmen 82 Mitglie-
der und Gäste teil. Der Präsident, Michael
Stratton, konnte insbesondere den Präsi-
denten der kantonalen Schulpflegepräsi-
dentenkonferenz, Vertreter der übrigen Ver-
bände des öffentlichen Personals im Kan-
ton Basel-Land sowie der SLV-Sektionen
der Kantone Aargau, Basel-Stadt und So-
lothurn herzlich begrüssen.
Der Jattresben'cttf 7976, verfasst von Willy
Schott, wurde bei zwei Gegenstimmen dis-
kussionslos genehmigt und verdankt. Die
von René Schmid, Sekretär des LVB, er-
läuterte Jattresrecttnung 1976, welche mit
Mehreinnahmen von Fr. 1500.— ab-
schliesst, wurde ohne Gegenstimme ge-
mäss dem Antrag der Revisoren gutge-
heissen. Das Budget 1977 veranschlagt
Mehrausgaben von 1900 Fr. Der Vorstand
hält aber einen ausgeglichenen Abschluss
für möglich. Dem Budget und den gegen-
über 1976 unveränderten Jahresbeiträgen
1977 wird diskussionslos zugestimmt.
Der Präsident gab zwei flücfcf/v'tte aus dem
Vorstand bekannt: UV/7/y Schott scheidet
infolge seiner Arbeitsbelastung als Zen-
tralpräsident des SLV aus dem Vorstand
aus. Als Kontaktmann des Zentralvorstan-
des zum LVB wird er aber enge Verbin-
dung zum Vorstand aufrechterhalten. Er-
w/n Af/nder hatte den LVB mit Sachkennt-
nis und Geschick während dreier Jahre in
Verhandlungen mit der Verwaltung vertre-
ten. Er tritt wegen starker beruflicher Be-
anspruchung aus dem Vorstand zurück.
Beide Kollegen wurden mit wohlverdien-
tem Applaus aus der Vorstandsarbeit ent-
lassen.
Bevor die Wahlen in den Vorstand für die
Amtsperiode 1977 bis 1980 vorgenommen
werden konnten, erläuterte der Präsident
die durch die Statuten gegebene Ausgangs-
läge. Der Antrag des Vorstandes, es sei
die Wahl von acht Vorstandsmitgliedern
vorzunehmen, fand Zustimmung, worauf
die acht bisherigen Amtsinhaber, welche
sich zur Wiederwahl «teilten, im Amte be-
stätigt wurden. Auch der Präsident wurde
mit grossem Mehr bei vier Gegenstim-
men im Amte bestätigt. Als neuer Revisor
wurde Urs He/c/, Binningen, gewählt.
Die anschliessende Beratung galt dem vom
Vorstand vorgelegten Verfrag m/f dem Gym-
nas/attehrerverem ßase/-Land (GBL/ Die-

ser Verein, dem beinahe alle Hauptlehrer
der kantonalen Gymnasien sowie weitere
im Kanton tätige Gymnasiallehrer ange-
hören, ist die kantonale Sektion des Ver-r
eins Schweizerischer Gymnasiallehrer VSG.
Der VSG vertritt die Mittelschullehrer un-
seres Landes und pflegt die Zusammen-
arbeit mit dem SLV im Rahmen der
KOSLO. Aus diesem Grunde sollen die
Gymnasiallehrer nicht zu einem Beitritt
zum SLV verpflichtet werden, sondern eine
vertraglich geregelte Mitgliedschaft im LVB
analog der der Gewerbelehrer erhalten. Der
Zusammenschluss auf kantonaler Ebene
liegt namentlich im beiderseitigen gewerk-
schaftlichen Interesse. Nach Diskussion
wird ein Antrag auf Streichung der Bestim-
mung «Im übrigen vertritt sich der GBL
selbst» mit grossem Mehr abgelehnt und
der Vertrag mit grossem Mehr bei acht
Gegenstimmen genehmigt. Er kann in Kraft
treten, sobald ihn die Generalversammlung
des GBL ratifiziert hat.

Das Referat des Präsidenten zum Thema
«Der LVB zw/setten gestern und morgen»
vermittelte einen Oberblick über die Arbeit
des Vorstandes in den vergangenen Mo-
naten und dessen Beurteilung der gegen-
wärtigen Lage des Vereins im kantonalen
Kräftefeid. Eine erhebliche Machtverschie-
bung vom Regierungsrat zu bestimmten
landrätlichen Kommissionen hin sei un-
verkennbar, während sich der Verein un-
verändert auf die Gesprächspartner Regie-
rungsrat und Verwaltung ausrichte. Der
Verein müsse und könne die Vorkehrun-
gen treffen, die ihn zu einem von den Po-
litikern ernstgenommenen Gesprächspart-
ner erheben würden. Insbesondere müss-
ten den Mitgliedern vereinsintern neue Mit-
spräche- und Mitgestaltungswege eröffnet
werden. Die anschliessende Aussprache
befasste sich insbesondere mit dem zu-
letzt genannten Postulat. Der Text des
Referates, welcher insbesondere die The-
sen zur Reform der Vereinsstruktur und
-politik enthält, soll den Mitgliedern bei
nächster Gelegenheit zugestellt werden.

Bis zum Abend der Jahresversammlung
und vor Ablauf der Nominationsfrist lagen
28 Nominationen für die 28 S/fze der Lett-
rersettaff m der Aögeordnefenversamm/ung
der ßeamfenvers/ettert/ngskasse vor. Die
Wahl der Abgeordneten wird durch die
kantonale Personal kommission, bestehend
aus den vier Verbandspräsidenten und je
einem weiteren Vertreter des Beamtenver-
bandes, des VPOD und des LVB erfolgen.
Das Grusswort Herrn Traugott Siegrists
namens des Beamtenverbandes, des Poli-
zeibeamtenverbandes und des VPOD wur-
de vom Präsidenten verdankt. Die Jahres-
Versammlung wurde gegen 21.45 Uhr als
geschlossen erklärt. Pressed/'ensf LVB

/ onnementsprelse:
Mitglieder des SLV Schweiz Ausland

jährlich Fr. 32.— Fr. 48.—
f chtmltglleder

jährlich Fr. 42.— Fr. 58.—

jonnementsbestellungen und Adressänderungen
s nd (ausgenommen aus dem Kanton Bern) wie

Igt zu adressieren: «Schweizerische Lehrer-
nitung», Postfach 56, 8712 Stäfa.
I teressenten und Abonnenten aus dem Kanton
Esrn melden sich bitte ausschliesslich beim
(«kretariat BLV, Brunngasse 16, 3011 Bern, Tele-
tun 031 22 34 16

inahmeschluss für Inserate:
i eitag, 13 Tage vor Erscheinen

SCHULPRAXIS-TEIL

Korbball 49-64
(detaillierte Angaben 2. Umschlag-
seite)

«SLZ»-TEIL
Aus den Sektionen: BL, LU, SO, AR 613
24. Intern. Lehrertagung Trogen;
PK 2/77 615

STOFF UND WEG 5/77
Dr. E. Brandenberger: Ist das Ziel
des Schulturnunterrichts der Wett-
kämpf? 617
Varia 620

Diskussion 621
3erichte 621
TV-Baukasten: Chemie im Alltag 623
«Bä» - neues Fibelheft 625
Kurse/Veranstaltungen 625

PR-Beiträge zum Thema Sport/
Turnen usw. 627
Wandervorschläge Zentralschweiz 636

SLZ 18, 5. Mai 1977 613



Luzern

Jartresversamm/ung der Sekf/'o/7 Luzern
des SLV

In der Aula des im November 1976 einge-
weihten Berufssc/?u//?auses Wegg/smaff /'/?

/.uzern konnten die statutarischen Ge-
schatte der Jahresversammlung speditiv
durchgeführt werden. Im Jahresbericht
wies der Präsident auf die intensiven Kon-
takte mit dem Vorstand des Kantonalen
Lehrerverbandes hin, um eine Form bei-
derseits vorteilhafter Zusammenarbeit zu
finden und um Doppelmitgiiedern finan)
zielle Erleichterungen zu gewähren. Die
von Kollege Ro/f B/"rrer vorbildlich organic
sierte Sfud/'enfaftrt nach Wegg/'s dürfte den
Teilnehmern - dank der Vielfalt des Ge-t

botenen - in angenehmster Erinnerung
bleiben. Kassier Roman Sommerf?a/der
konnte, trotz des bescheidenen Sektions-
beitrages, einen kleinen Vermögenszu-
wachs melden. Für den zurückgetretenen
Rechnungsrevisor A/bert IVüesf wurde Dr.
Josf Trox/er gewählt.
Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand ein
Pod/ümsgespräc/t zum Thema «Arbe/'fs/o-
s/'gke/'f /'m Lehrerberuf - was /'sf zu fun?»
Als versierter Gesprächsleiter amtete Er-
Ziehungsrat /s/'dor Sch/Vh'ger. Seine Fra-

gen, ergänzt durch solche aus dem Ver-
sammlungskreise, beantworteten Pau/ Pfe/?-

rj/nger, Kantonalschulinspektor, Lie. phil.
Robert Ga///ker, Vorsteher der Abteilung
Volksschulen im Erziehungsdepartement,
A/o/s Z/'sw/'/er, Präsident des LLV, und Bea-
fr/'ce ßodmer, Primarlehrerin ohne feste An-
Stellung. Allgemein wurde festgestellt, dass
der Lehrerüberfluss überraschend aufge-
treten sei und mannigfache Ursachen habe.
Die "Behörden verzichteten sofort auf die
Matura- und Lehramtskurse. Eingehend
setzten sich die Fachleute mit we/fererj
mög//'c/7er? Massnahmer? auseinander:

- Reduktion der Klassenbestände;
- Teilung von Lehrstellen;
- Beurlaubung von Lehrern;
- Entlassung bei Doppelverdienst;
- Einsatz von stellenlosen Lehrern an Mu-
sikschulen in den Gemeinden, und

- Herabsetzung des Pensionierungsalters.
Beatrice Bodmer wies auch darauf hin,
dass man als Aushilfskraft wertvolle Er-
fahrungen sammeln könne.
SLV-Präsident IY/7/y Schoff übermittelte die
Grüsse des ZentralVorstandes und forder-
te die Lehrerschaft zu vermehrter öffent-
lichkeitsarbeit auf. Mit einem Rundgang im
Schulhaus und anschliessendem kollegia-
lern Zusammensein wurde die gehaltvolle
Tagung abgeschlossen. hf.

Lernen Sie Esperanto!

Auskunft: Hans Kästii, Postfach
2612, 8023 Zürich.

>—/ Solothurn

Lehrerarbe/fs/os/gke/f - Doppe/besefzung
vor? Lehrers/e//er? - Sfud/'enurfaube
Am 25. Mai veranstaltet der Kantonale Leh-
rerinnenverein ein Podiumsgespräch, das
sich mit den Problemen befasst, die sich
im Zusammenhang mit der Berufsausübung
der verheirateten Lehrerinnen ergeben.
Nach eingehender Diskussion kam der
Kantonalausschuss am 17. März in die-
ser Frage, die sich nicht in einfacher Wei-
se lösen lässt, zu folgender Stellungnah-
me:
«D/'e Lebrerarbe/fs/os/'gke/f w/'rd nach a//er
Vorauss/'cbf noch während /ängerer Ze/'f
andauern. D/'eser L/msfand erfordert von
den zusfänd/gen Behörden entsprechende
P/anungsarbe/'fen auf /ange Pr/'sf. A/s e/'ne
vordrtng//'che Aufgabe erachten w/'r fw/'r
haben übr/'gens schon vor Jahresfr/'sf dar-
auf h/ngew/esenj d/'e Schaffung der Mög-
//chke/'f, Lehrersfe//en doppe/f zu besetzen.
Ebenso so//fe es mög//'ch se/'n, Lehrkräfte
/'n Te/'/pensen zu beschäff/gen ferne Mass-
nähme, d/'e s/'ch vorab /'n grösseren Ge-
me/'nden prakf/z/eren //esse). Dam/'f käme
man dem erstrebenswerten Z/'e/, d/'e vor-
handene Menge Arbe/'f auf d/'e vorhandene
Menge der e/'nsafzberechf/'gfen Lehrperso-
nen zu verfe/'/en, um e/'nen kräff/ger? Schr/'ff
näher.

/n d/'esem Zusammenhang ha/fen w/'r fest,
dass es ungerecht wäre, wenn d/'e verhe/'-
ratete Lehrer/'n, über deren gute D/'ensfe
/'n unseren Schu/en man sov/'e/e Jahre
dankbar war, m/'f der Enf/assung rechnen
mussfe und e/'ne W/'ederwa/7/ /'n a//en Fä/-
/en zum vornhere/'n verunmög//'chf würde.
At/'chf m/'nder g/'/f es aber auch d/'e Prob/e-
me zu beachten, d/'e der arbe/'fs/ose Jung-
/ehrer oder der Abso/venf e/'nes Ltmschu-
/ungskurses hat, der zur Bestre/'fung se/'-
nes Lebensunferha/fs gezwungen /'sf, stem-
pe/n zu gehen. Der Gedanke der So//'dar/'-
täf /'n e/'nem Berufssfand darf n/'chf ver-
nach/äss/'gf werden, auch wenn er manch-
ma/ n/'chf e/'nfach zu verw/'rk//'chen /sf.»

Am 6. April hat das Erziehungsdepartement
ein Kre/sscbre/ben an d/'e Präs/'denfen der
Aufs/'chfskomm/'ss/'onen der Pr/'marschu/en
erlassen, um mit zwei Möglichkeiten die
Lage der stellenlosen Junglehrer etwas zu
mildern:

- Es wird die Mög//'chke/'f zur Doppe/be-
Setzung von Lehrersfe//en geschaffen und
in den einzelnen Fällen um das Einver-
ständnis der örtlichen Schulbehörden er-
sucht. Die Wahl erfolgt durch das Erzie-
hungsdepartement auf höchstens zwei Jah-
re, mindestens jedoch auf ein Jahr. Die
Lehrer können auch m/'f ha/ben Pensen
/'n d/'e Pens/'onskasse aufgenommen wer-
den.

- Es wird an die Schulkommissionen ap-
pelliert, ihre Lehrer zu halb- oder ganzjäh-
rigen unbezah/fen L/r/auben zu ermuntern,
um zusätzliche Stellvertretungsmöglichkei-
ten für stellenlose Lehrer zu schaffen.

(Nach Schulgesetz hat ein Lehrer im Ver-
lauf seiner Berufstätigkeit Anrecht auf zwai
bezahlte Studienurlaube, in der Dauer von
je sieben bis acht Wochen. Sofern nur Ai-
recht auf einen Studienurlaub besteht, daj-
ert dieser elf Wochen.)
Die «Gewerkschaff Erz/ehung» unterlässt
es nicht, periodisch gegen das Erziehung:?-
département und die Lehrerorganisationrn
zu agitieren. Wie schon im Vorjahr haben
Leute der «GE» beim Zugang der Serri-
naristen zu einer Orientierung über den
Lehrerbund Flugblätter verteilt, in denen
Behauptungen stehen, die nicht den Tat-
sachen entsprechen. Auf dem Flugblatt w e

auch in Leserbriefen an die Tageszeitur-
gen wird u.a. festgestellt, die Zahl dor
stellenlosen Lehrer betrage nicht rund 18J,

wie der Erziehungsdirektor an der Press:-
konferenz vom 25. Februar mitteilte, son-
dem 275:

Nun hat es die «Gewerkschaft Erziehunc »

jedoch ur?fertasse/7, von den verfügbaren
Lehrkräften diejenigen in Abzug zu brin-
gen, für die im Frühling erne Sfe//e z< r

Verfügung steht. Dies sind, ohne Bezirks-
schulen, immerhin rund 100 Stellen. K. r.

Berichtigung
Appenzell-Innerrhoden Appenze11-Auasc

Dass das Appenzellerland aus zwei Hai; -
kantonen besteht, ist hinlänglich bekanr
Dass aber auch zwei verschiedene Waf-
pen bestehen, ist beim Druck der Jahre.-
bericht-Nummer vergessen worden!
Als im Jahre 1597 das Land Appenzell n

Innerrhoden und Ausserrhoden geteilt wu -
de, verlangte die Tagsatzung, dass Ausse -

rhoden ein neues Banner und ein neues
Siegel anschaffe, «doch mit etwas Unde -

Scheidt». Die Ausserrhoder begnügten sie?,
neben den Bären, mit dem sie gleich w 8

die Innerrhoder in so manche Schlachten
gezogen waren, die Buchstaben VR U .-
sere Roden) zu setzen (nach Schläpfe :

Appenzellergeschichte).

Schweiz
Suisse
Sv/zzera

Pro Patria 1977
Schweizer Schlösser Ausgabetag
Châteaux suisses Jour d'émission
Castelli svizzeri Giorno d'emiss/one

26.5.1977

A/g/e

Satans Hai/w/7

Pro Patria dankt für Ihre Hilfe!
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24. Internationale Lehrertagung Trogen
Knderdorf Pestalozzi, 17. bis 23. Juli 1977

KONFLIKTE UND KONFLIKTBEWÄLTIGUNG IN DER SCHULERZIEHUNG

Fachleute zeigen Unter- und Hintergründe verschiedenster Schulkonflikte auf und wei-
sen auf Möglichkeiten ihrer Bewältigung hin. In aktiver Kursarbeit (Theaterspiel, Tanz-
und Bewegungsschulung und in aktiven Selbsterfahrungsgruppen) erleben die Teilneh-
mar, wie Konfliktsituationen ausgetragen oder überwunden werden können.

Referenten und Kursleiter

F:'do//'n Wenk/ng, Leiter für Schultheater
an Seminar Menzingen, Stockerstrasse 11,
8002 Zürich

Dav/d F. Kae/fer, ehem. Leiter des Semi-
nt rs für Heilpädagogen, Margalithstrasse
21, Haifa-Mt. Carmel (Israel)
ßeafr/'ce Ke//er, Lehrerin für Bewegungs-
s< hulung, Haufländlistrasse 29, 8957 Sprei-
tenbach

Cr. med. D. K/rc/igraber, Spezialarzt FMH
für Psychiatrie und Psychotherapie, Mu-
seumstrasse 47, 9000 St. Gallen

Kurf Neumann, Lehrer für Erwachsenenbil-
dung, Internationaler Arbeitskreis Sonnen-
fcerg, Bankplatz 8, D-33 Braunschweig

Nancy floss/er-Chodaf, Psychanalyste, Quai
ou Cheval-Blanc 20, 1227 Acacias-Genève

Dr. rer. naf. fl. Se/ss, Professor an der Uni-
versität Kiel, Ruhmerweg, D-2351 Rends-
v ühren

k'ar/ene Sfäde//, Seminarlehrerin, Bach-
Strasse 69, 8116 Würenlos

Dr. ph//. L. INecb, Professor an der Päd-
agogischen Akademie Wien, Florisdorfer
Kauptstrasse 12/13, A-1210 Wien

Tagungsprogramm

17. Juli, 18 Uhr: Tagungsbeginn: Nacht-
essen in der Canada Hall. 20 Uhr: Be-
g üssung der Teilnehmer, E/n/übrung /'n d/'e
7 agung; Vorsfe//ung des K/'nderdor/es
13. Juli, 9.30 Uhr: Beratung und Tberap/e
7m Raum der Scbu/e - H/'/fe für das verba/-
tons- und /e/sfungsgesförfe K/'nd; Prof. Dr.
rer. nat. R. Seiss. 14.30 Uhr Kurs I, Thea-
terspiel: E. Henk/ng. Kurs II, Bewegungs-
Schulung, Tanz als Sprache: Frau Beafr/'-
ce Ke//er. Kurs III, Spiel mit Puppen:
f.'ar/ene Sfäde//
19. Juli, 9.30 Uhr: Angsf und Kon///'kf aus
psyc/j/afr/sc/ier S/'cbf; Dr. med. D. Kirch-
g aber. 14.30 Uhr: Kurs II; 16 Uhr: Kurs I

und Iii; 20 Uhr: Appenzell: Land und Leute
20. Juli, 9.30 Uhr: Conna/'ssance, accepta-
t/on et man/emenf des con///fs; Mme N.
Rossier-Chodat; 13.30 Uhr: Rundfahrt:
Dreiländerblick-Stoss-Appenzell; 20 Uhr:
Kurs I, II und III
21. Juli, 9.30 Uhr: /fonW/ktbewä/f/gung /n
o'er Sc/ru/e m/f H/'/te der He/'/pädagog/k; D.
F. Kae/fer; 13.30 Uhr: Besuch in St. Gallen
oder Wanderung auf den Gäbris
22. Juli, 9.30 Uhr: Erz/ebung aggress/ons-
tewä/f/gender Akf/önswe/sen; Professor

Dr. L. Wech; 14.30 Uhr: Kurs III; 16 Uhr:
Kurse I und II; 20 Uhr: Schlussabend.

23. Juli, 9.30 Uhr: Konf//'kf und Konf//kf-
bewä/f/gung durch und /'n der ausserscbu-
//sehen B/'/dungsarbe/'f; K. Neumann; 10.30
Uhr: Podiumsgespräch: Ergebnis der Ta-
gung. 12.15 Uhr: Mittagessen, Schluss der
Tagung.

Hinweise

1. Tagungssprachen: Die Tagung wird in
deutscher und französischer Sprache
durchgeführt (Simultanübersetzung und
Kurzfassung der Vorträge in beiden Spra-
chen).
2. Musikinstrumente: Gemeinsames Singen
und Musizieren bilden eine wertvolle Er-
gänzung der Kursarbeit. Wir freuen uns,
wenn Sie Ihr eigenes Instrument mitbrin-
gen.
3. Kosten: Unterkunft, Verpflegung, Ta-
gungsbeitrag (ohne Getränke, Ausflüge,
Reisekosten usw.): Kat. A Fr. 428.—, Kat.
B Fr. 530.—. Teilnehmer aus der Schweiz,
die keiner der Trägerorganisationen ange-
hören, entrichten zusätzlich einen Ver-
waltungsbeitrag von Fr. 30.—.

4. Anmeldung: Mit der Anmeldung ist eine
Anzahlung von Fr. 100.— auf Postcheck-
konto 80-28600 einzuzahlen (Clbarweisun-
gen aus dem Ausland bitte in Schweizer
Franken). Bei unentschuldigtem Wegblei-
ben von der Tagung besteht kein Anrecht
auf Rückzahlung. Der Rest ist von Teil-
nehmern aus der Schweiz bis 1. Juli, von
den übrigen Teilnehmern am ersten Kurs-
tag zu entrichten. Anmeldung bis späte-
stens 3f. Ma/' 7977 an: Internationale Leh-
rertagung Trogen, c/o Schweizerischer
Lehrerverein, Postfach 189, 8057 Zürich,
Telefon 01 46 83 03. Daselbst auch Aus-
künfte betr. Programm und Tagung.
5. Die Teilnehmerzahl ist auf 60 be-
schränkt. Die Anmeldungen werden in der
Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt.
6. Der Kurs wird von den meisten Kanto-
nen als subventionsberechtigter Fortbil-
dungskurs anerkannt und an die obliga-
torische Fortbildungspflicht angerechnet.

Tagungs/e/fung: Paul Binkert, 8116 Würen-
los.

Ac/m/n/sfraf/on.' H. Weiss, Adjunkt SLV

Trägerorganisationen: Schweizerischer
Lehrerverein - Société pédagogique de la
Suisse romande - Verein schweizerischer
Gymnasiallehrer - Schweizerischer Leh-
rerinnenverein - Sonnenbergkreis Schweiz.

Schweiz. Lehrerverein

Präsidentenkonferenz 2/77

Unter dem Vorsitz von Zentralpräsident
IN. Schott (Reinach) befassten sich die
Präsidenten der Sektionen und der Kom-
missionen des SLV mit den Geschäften
der De/eg/erfenversamm/ung vom 14. Mai:
Jahresbericht, Jahresrechnung und Budget
erforderten keine Diskussionen. Für den
1980 in Montreux stattfindenden Kongress
des Weltverbandes der Lehrerorganisatio-
nen (WCOTP) soll eine erste Rückstellung
vorgenommen werden. Im Zentralvorstand
sind zwei Vakanzen; für die zeitaufwen-
dige Mitarbeit im Führungsgremium des
SLV wird eine Kollegin gesucht. Mit Ge-
nugtuung wird ein unter Mitwirkung des
SLV (im Rahmen der KOSLO) erarbeiteter
Massnahmenkafa/og der EDK betr. Lehrer-
anbe/fs/os/gke/f zur Kenntnis genommen
(vgl. SLZ 19 vom 12. Mai).

Eingehend diskutiert wurde die akute Fra-
ge des Wohns/fzzwanges für Lehrer. Ein-
mal mehr werden für eine bestimmte Be-
rufskategorie Rechtsungleichheiten ge-
schaffen und Schranken errichtet (im Ge-
gensatz zu gesamtschweizerischen Koor-
dinationsbemühungen). Neben steuertech-
nischen und besoldungspolitischen Aspek-
ten muss selbstverständlich die pädagogi-
sehe Bedeutung dieser Frage berücksich-
tigt werden. Je nach Schultyp (Gemeinde-
schule, Bezirksschule, Kantonsschule
usw.) und entsprechend den örtlichen Ver-
hältnissen ergeben sich andere Probleme.
Anliegen jeder Lehrkraft muss es sein,
nicht nur zu den Schülern, sondern auch
zu deren Eltern in gutem Kontakt zu ste-
hen. Ausserschulische Aktivitäten in der
Gemeinde (wenn sie ein vernünftiges Mass
nicht überschreiten) können durchaus die
schulische Atmosphäre verbessern (positi-
ve Einstellungen der Eltern zur Schule).
Anderseits lassen sich traditionelle Rollen-
erwartungen an den Lehrer nicht ohne
weiteres aufrechterhalten und rechtferti-
gen. Es gibt neue Formen, z. B. Schu/e a/s
Orf der Begegnung der un/n/'ffe/bar Be/-
//gfen,), in denen die pädagogisch bedeut-
samen Momente gewahrt werden, ohne
dass dem Lehrer formell eine Staatsbürger-
lieh diskriminierende Regelung vorge-
schrieben werden muss. Die DV wird sich
mit dieser Frage beschäftigen.
Die PK fand einen hoch-offiziellen Ab-
schluss im 11. Stock des Stadthauses, wo
Sfadfamn7ann Dr. Derend/'nger anlässlich
eines Aperitifs über Ölten und seine
(Schul-)Geschichte orientierte. J.

ACHTUNG:

Arbe/fs/ose Lehrkräfte, die an der Tro-
gener Tagung teilnehmen möchten,
können auf Gesuch hin aus dem Hilfs-
fonds des SLV unterstützt werden. Aus-
kurz/f erfe/'/f: H. Weiss, Adjunkt SLV.

S LZ 18, 5. Mai 1977 615



Es ist kein Kunststück, auf
die neuen I6mm-Projek-
tonen Bauer P7universal
5 lahre Garantie zu geben.

Die Sicherheit, mit der die sieben neuen 16 mm-
Filmprojektoren Bauer P7 universal ausgestattet
sind, macht auch uns sicher:

Fehlerfreie Bedienung durch funktionelles
Design. Zukunftssicheres Einfädelsystem mit
«offener Automatik» zum automatischen
und manuellen Filmeinlegen. Sicherer Filmtrans-

port durch 4-Zahn-Greifer. Sicherheit bei
härtestem Einsatz. Automatische Abschaltung
durch Sicherheitsschalter. Uberragende Projek-
tionshelligkeit und hochwertige Tontechnik.
Flimmerfreies Bild. Verbriefte Sicherheit durch
5-Jahres-Garantie bei einer jährlichen Service-
kontrolle.

Mit diesen Geräten wird Bauer seine lang-
jährige Leaderstellung weiter untermauern. Sie
werden sich im schulischen Unterricht ebenso
bewähren wie im harten industriellen AV-
Einsatz. Und zwar mit - y
grösster Sicherheit. j gf

Informations-Coupon
Wir möchten mehr über diese Profi-Film-

projektoren wissen.

Bitte senden Sie
uns Ihre ausführliche
Dokumentation.

Firma/Behörde

Bitte treten Sie mit
uns in Verbindung.

Sachbearbeiter

Strasse

PLZ/Ort

Telefon

Einsenden an Robert Bosch AG, Abt. Foto-Kino,
Postfach, 8021 Zürich.

Auch im Leasing
erhältlich

BAUER
von BOSCH

Qualität aus gutem Hause.



Stoff und Weg
Unterrichtspraktische Beilage 5/77

Zuschriften an die Redaktion SLZ

ht das Ziel des Schulturnunterrichtes der
Wittkampf?
D Erna ßrandenberger, Zür/'cf?

V ïttkampfsport: Aushängeschild
d r Nation

« a, natürlich, was denn sonst?» wer-
d n viele spontan einwerfen, «wir
rr issen doch die Kinder zur Leistung
a spornen, sie wollen sich doch mes-
s n, wollen wissen, wer der beste ist;
er- ist doch wichtig, dass...», und
g sich bekommt man die ganze lange
L ste von Argumenten zu hören, die
fi den Wettkampf sprechen und die
d a Verfechter des Wettkampfes of-
f nbar nicht genug wiederholen kön-
n n. Dabei merkt man ihnen an, wie
fr oh sie sind, dass die Liste der Ar-
g mente so schön lang ist und so
s hön gebündelt bereit liegt, denn die
s, ortlichen Wettkämpfe sind in un-
s rer Welt ja so ungeheuer wichtig ge-
worden, dass die Kinder nicht früh
g nug «erfasst» und trainiert werden
kennen, um den stetig steigenden An-
ft derungen des internationalen Spit-
2 nsports zu genügen und um den
s indig steigenden Bedarf an Wett-
kä mpfen in allen Sportarten zu dek-
k n. Die Wettkampfsportler gehören
ja zu den wichtigsten Aushängeschil-
d rn der Nation: nicht einzelne Athle-
ten treten gegeneinander an, sondern
V Ureter der Nation; und gesiegt hat
nicht ein einzelner, sondern die Na-
tit n, in deren Mannschaft der Sieger
g startet ist. Die internationalen sport-
liehen Wettkämpfe sind zum Kriegs-
e satz geworden, und die Nation, die
k: ine Sieger stellen kann, ist abge-
wertet; sporf//c/7e S/'ege s/nd für e/'ne
Wsf/on sozusagen /eöensw/cüf/g ge-
werden. Eine vergleichbare Form des
K iegsersatzes gab es schon bei den
a an Germanen der Völkerwande-
r igszeit, wenn die feindlichen Heere,
u i Männer zu sparen, vereinbarten,

dass der Zweikampf ihrer Anführer
(das heisst der besten Kämpfer) den
Krieg entscheiden solle (das althoch-
deutsche Hildebrandslied hat ein sol-
ches Beispiel zum Inhalt). Ist es nun
Aufgabe der Schule, Krieger für die-
sen Ersatzkrieg auszubilden? Ähnlich
wie es im letzten Jahrhundert und
noch bis nach dem Zweiten Weltkrieg
als selbstverständliche Aufgabe der
Schule erachtet wurde, die Jugend zu
wef?rfä/7/'gen So/dafen heranzubilden?
Zweck und Ziel des Sportes war die
Schlagkraft der Armee, und bis nach
dem Zweiten Weltkrieg war der Wehr-
sport ein wichtiger Bestandteil der
Turnlehrerausbildung. Zweck und Ziel
der obligatorischen oder freiwilligen
Kadettenkorps, die der Stolz mancher
Gemeinde und manchen Kantons wa-
ren, und des freiwilligen Vorunter-
richts, der uns allen noch in lebhafter
Erinnerung ist, war selbstverständlich,
die heranwachsenden Knaben und
Jünglinge mit den Anforderungen des
Kriegshandwerks vertraut zu machen,
sie zu leistungsfähigen und einsatz-
freudigen Soldaten auszubilden, die
bereit waren, zum Wohl des Vaterlan-
des Entbehrungen auf sich zu neh-
men. Sport wurde mit Wehrfähigkeit
gleichgesetzt, das gehörte sich so,
und heute gehört es sich, Sport mit
Wettkampf gleichzusetzen. Zweck und
Z/'e/ des Sporfes /sf der Le/'sfungs-
sporf, und Le/'sfung oüne Weffkampf
kann man s/'cb m'cbf vorsfe//en. Als
Zweck und Ziel des freiwilligen (und
sicher bald einmal obligatorischen)
Schulsportes werden demnach die
Schulwettkämpfe angesehen, denn
man muss ja alles tun, um einsatzfreu-
dige Leistungssportler heranzubilden,
die bereit sind, die Entbehrungen
eines harten Trainings auf sich zu

nehmen, um, wenn immer möglich, als
Spitzensportler an internationalen
Wettkämpfen Ehre für unser Land ein-
zulegen.
Ist es Pflicht der Lehrer, das Schul-
turnen und den Schulsport bedenken-
los und kritiklos in den Dienst des
Zeitgeistes zu stellen, gestern Wehr-
bereitschaft, heute Spitzensport, mor-
gen etwas Drittes? Müssen wir uns
von der gerade herrschenden Mode-
Strömung unsere Unterrichtsziele dik-
tieren lassen? Sicher nicht, wenn
wichtige pädagogische Überlegungen
dagegen sprechen. Und gegen den
Wettkampfsport spricht doch manches
und Gewichtiges.

Was bedeutet «Wettkampf»?

Der Weffkampf beruht auf dem Pr/n-
z/p der R/Va//'fäf; Z/'e/ /'sf d/'e Unter-
werfung des Gegners. Ursprünglich
war das ein Kampf auf Leben und
Tod, wie es uns aus den antiken und
altgermanischen Sagen bestens ver-
traut ist. Heute wird der besiegte
Sportler nicht mehr umgebracht, wenn
wir aber in heutigen Sportberichten
lesen, dass der Gegner «zermalmt»,
«pulverisiert», «überwältigt», «vom
Platz gefegt», «an die Wand gespielt»
und «in die Knie gezwungen» wurde
und was der malerischen Ausdrücke
mehr sind, so ist leicht erkennbar,
dass es auch heute schlicht und ein-
fach darum geht, über den Gegner zu
triumphieren, ihn zu demütigen.
/Wacbfsfreben, Presf/'gebedürfn/'s, Ego-
/'smus sfeben dem Weffkampfpr/'nz/'p
zu Gevaffer, und da es im körperli-
chen Bereich am klarsten feststellbar
ist, wer wem überlegen ist, ist der
Sport ein beliebtes Tummelfeld, um
Herrschsüchte auszuleben. Der Star-
ke, der Schnelle, der Geschickte be-
nützt die Langsameren, Schwächeren,
Ungeschickteren, um sich und andern
seinen Stellenwert vor Augen zu füh-
ren. Und wer einmal Spass an seinen
Siegen und an den Niederlagen der
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andern gefunden hat, wird es schliess-
lieh nicht mehr lassen können, im-
mer wieder neue Gegner zu besiegen,
um sich immer wieder neu zu bestä-
tigen (wer dauernd neben sich den
Schlechteren braucht, um die Ge-
nugtuung zu haben, selbst besser zu
sein, ist doch aber im Grunde ge-
nommen ein bedauernswerter Kerl!).
Wenn nun aber der besiegte Rivale
nicht einfach klein beigibt, sondern
vom gleichen Siegeswillen besessen
ist, dann wird der Kampf mit der Zeit
so verbissen, wie wir es in den Sport-
berichten des Fernsehens, des Ra-
dios, der Zeitungen täglich vorgesetzt
bekommen. Wenn das S/'egen für d/'e

Se/bsfbesfäf/'gung /eöensw/edf/g w/'rd,
w/'rd eben scb//'ess//'cb aus /edem noch
so barm/osen und öe/ang/osen Sp/e/
e/n Kampf auf Leben und Tod. Man-
che Disziplinen des Spitzensports
sind bereits nahe bei diesem Punkt
angelangt: Wer nicht bereit ist, früh-
zeitige Invalidität oder einen lebens-
gefährlichen Unfall in Kauf zu neh-
men, wird kaum für Weltmeisterschaf-
ten in Frage kommen. Je höher die
Anforderungen werden, desto ausge-
klügeitere Methoden braucht es, um
sich durch Training oder geschickte
Umgehung der Reglemente doch noch
einen Vorteil vor dem Gegner zu ver-
schaffen. Und je kleiner die Unter-
schiede zwischen den antretenden Ri-
valen werden, desto ausgeklügeltere
Mess- und Bewertungsmethoden
braucht es, um doch noch einen Sie-
ger zu ermitteln, auch wenn dessen
Überlegenheit über den Verlierer
nur noch theoretisch ist (eine Hun-
dertstelsekunde auf mehrere Minuten,
ein Zehntelpunkt auf Hunderte von
Punkten bezeichnen keinen Lei-
stungsunterschied mehr!). Immer aus-
geklügelter aber werden vor allem die
Reglemente und Kontrollen, die Betrü-
gereien verhindern sollen (und es nicht
können!). Man sieht, wo alle gewin-
nen wollen, lebt jeder dauernd in

Angst und Sorge, vom andern über-
vorteilt und um den Sieg gebracht zu
werden. Wollen wir unsere Schüler zu
kleinlichen, misstrauischen, argwöh-
nischen Menschen erziehen, die über-
all Benachteiligung und Betrug wit-
tern? Wir wissen doch alle, wie müh-
sam die Arbeit in einer Klasse werden
kann, wenn nur wenige ehrgeizige
Schüler darin sind, die sofort «Be-
trug» und «Parteilichkeit» schreien,
sobald die andern gewinnen, die dau-
ernd das Gefühl haben, es werde
ihnen Unrecht getan, und deshalb
dauernd unzufrieden, mürrisch und
gereizt sind.

Hochhalten feudalistischer Denkart

Aber, wird man einwerfen, die Paro-
le heisst doch gar nicht «Siegen um
jeden Preis», sondern «Mitmachen ist
wichtiger als siegen». Ja, natürlich,
wie könnte sich der Besiegte sonst
über seine Niederlage hinwegtrösten?
Und wie könnte der Sieger weiter sie-
gen, wenn die andern nicht mitma-
chen, wenn sie sich weigern, dem Sie-
geshungrigen als Futter vorgesetzt zu
werden? Damit einige wenige sich be-
stätigen können, müssen also viele be-
reit sein, auf Bestätigung zu verzieh-
ten. Es ist ein billiger Trost für den
Frustrierten, dass Verlierenkönnen
angeblich ein besonders hoher ethi-
scher Wert sei. Und es ist ein billiger
Trost für den sportlich wenig Begab-
ten, er solle doch versuchen, auf
einem andern Gebiet zu glänzen, denn
jeder Mensch sei doch irgendwo be-
gabt (gemeint ist wohl: begabter als
die andern). Som/'f /'sf a/so /efzfen En-
des doch däs S/'egen w/'ebf/'g und n/'cbf
das kf/'fmacben. Wer etwas gelten will,
ist verpflichtet, auf irgendeinem Ge-
biet seine Überlegenheit durch einen
Sieg zu beweisen. Und wer es nicht
kann? Bleibt ihm als einziger Lebens-
inhalt, dem Begabten als Steigbügel-
halter zu dienen? Auf jedem Gebiet
dem andern das wonnige Gefühl zu
verleihen, der Überlegene zu sein?
Es liegt auf der Hand, dass die über-
zeugendsten Verfechter des Wett-
kampfes die Sieggewohnten sind. Sie,
die zuoberst auf der Stufenleiter ste-
hen und von diesem Platz profitieren,
haben natürlich alles Interesse daran,
die andern zu überreden, an der Stu-
fenleiter weiter zu bauen. Hierarchi-
sehe Ordnungen aber sind nicht mehr
zeitgemäss: in der Politik, in der Wirt-
schaft, im gesellschaftlichen Zusam-
menleben sind sie schon weitgehend
durch demokratische ersetzt. Das Ri-
valitätsprinzip hat ausgespielt, Part-
nerschaft ist das neue Ideal. Und
wenn trotzdem im Sport die gekrönten
Könige immer noch über das Fussvolk
der «Ferner liefen» herrschen, so zeigt
dieses Hochhalten feudalistischer Sy-
steme nur, wie altmodisch und über-
holt im Grunde genommen die Struk-
turen des sogenannten modernen
Sportes sind.

Die Aufgabe der Schule

Soll das Wettkampfprinzip, das den
Vereinssport je länger je mehr be-
herrscht, nun auch noch den Schul-
sport verseuchen? Wissen wir doch
gut genug, dass nur allzu viele Schü-
1er (nicht alle!), die in der einen oder

andern Disziplin schon den einen oder
andern Wettkampferfolg für sich bj-
chen konnten, für die Klassengemein-
schaft verdorben sind, weil sie sich
nur einsetzen, wenn «ihre Sportar;»
an der Reihe ist und alles andere blcd
oder sinnlos oder kindisch oder ge-
fährlich für ihr Training finden. Offen-
bar ertragen sie es nicht, dass ihre
Kameraden etwas gleich gut oder bes-
ser können, obwohl sie in keinem Ve -

ein trainieren? Begabte Schüler, d e

Freude am Wettkampf haben, kommen
im Vereinssport auf ihre Rechnung. Es

ist nicht Aufgabe der Schule, ihnen zu-
sätzliche Startmöglichkeiten zu ve -

schaffen, und die weniger Begabte r,

die im Verein nicht zum Zug koni-
men, auch im Schulsport abseits ste-
hen zu lassen. Wozu braucht denn
die Schule sportliche Wettkampferfo -

ge ihrer Schüler? Als Aushängeschild?
Um der Nation zu beweisen, wie gut
es um ihren Sportunterricht bestel t

ist? Wenn das der Zweck der schwe -

zerischen Schulsporttage ist, müsste
man schleunigst auch schweizerischa
Französisch- oder Algebratage us\
organisieren, damit man nachher in

der Zeitung lesen kann, in welcher
Schule der beste Französisch- oder
der Algebraunterricht usw. erteilt wirr.
Und sicher fände sich auch ein Bur -

desrat, der die Veranstaltung mit se -

nem Besuch beehren würde. Ein sc -

ches Brimborium wäre unsinnig, in
Französischen so gut wie in der Ale-
bra oder irgendeinem andern Fach. Es

ist es auch im Turnen. Der Wert des
L/nferr/c/7fs kann n/'cbf an Weffkamp -

ergebn/'ssen abge/esen werde/'.
Schwe/zer/scbe Scbu/sport/age babes
ke/'ne Ex/sfenzberecbf/gung, so/angs
s/'e dem Weffkampfpr/'nz/'p bu/d/'ger,
so/ange s/'e Dünke/, Überbeb/fcbker,
Ego/'smus /'ener fördern, d/'e d/'ess

E/'genscbaffen aueb /'m Vere/'nsspo f

fördern können, so/ange s/'e a//e /ens
zum Zuschauen verurte/'/en, d/'e auf
sport//'cbem Geb/'ef immer zum Zt -

sebauen verurte/'/f s/'nd, aus dem e/'r-
z/'gen Grund, we/7 s/'e ke/'ne aussergt -

wöbn//'cben messbaren Le/'sfunge /

vo//br/'ngen können. Anstatt unser Sir-
nen und Trachten darauf zu richtei,
wie wir die turnerisch Begabten in der
Schule durch Wettkampfmöglichkeitei
fördern können, wäre es sicher e -

zieherisch wertvoller, den Scbu/spo f

so zu gesfa/fen, dass mögb'cbsf v/'e/s

(auch Dnbegabfej mög//'cbsf guf ge-
fördert werden, dass s/'cb a//e, d/'e s/'c /

kfübe geben, /'m Sportunferr/'cbf wo//
füb/en können und s/'cb aueb d/'e Lfr -

begabten n/'cbf a/s überf/üss/g be-
fraebfen müssen. Anstatt in mehrstuf -
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Interaktionshandlungen im Sportunterricht
unter dem Blickpunkt von Fremd- und Selbstbestimmung aufgezeigt:

- /nfera/d/onen des Le/rrers m/'f Beschränkung der Se/bsfbesf/'mmung des Schü/ers:
Fordern; Auffordern; keine Diskussion zulassen; Befehlen; Kritisieren; Verpflichten;
allein Entscheiden; Warnen; Drohen; Ermahnen; Antworten und Begründungen ver-
weigern; negative Verstärkungen in Gestik und Mimik.

- /nferakf/onen des Lehrers m/'f Gewährung von Se/bsfbesf/'mmung: etwas Zur-Wahl-
Stellen; Diskutieren; gemeinsam Planen; einen Consensus suchen; Minderheiten be-
rücksichtigen; spontane Formen des Bewegungslernens ermöglichen (Neigungs-
gruppen); seine «Macht» legitimieren; kritische Einwände und Fragen zulassen ohne
mit Sanktionen zu drohen; Aufmunterung und Appell.

- /nfera/rf/onen der Schü/er, d/'e /'hre Se/bsfbesf/'mmung fördern: Wählen-Dürfen; Fra-
gen; Diskutieren; Wünsche und Bedürfnisse anmelden können; seine eigene Mei-
nung vertreten und begründen dürfen; freiwilligen Verzicht aussprechen; begründete
Kritik anbringen können, ohne Sanktionen befürchten zu müssen.

- /nfera/cf/onen der Schü/er, d/'e d/'e Se/bsfbesf/'mmung des Lehrers bee/'nfrächf/'gen:
Beschimpfen; Ärgern; Widerstand-Leisten; Gruppen gegen den Lehrer aufhetzen;
unmotiviertes und unbegründetes Kritisieren; die Leistung verweigern; den Lehrer
karikieren und lächerlich machen; Verletzung oder Schmerz simulieren; Material
zerstören; Material nicht versorgen; dem Sportlehrer provokative Fragen aus ande-
ren Fachgebieten stellen, um seine «Ungebildetheit» zu demonstrieren.
Prof. Dr. Konrad Widmer (Zürich) in einem Referat am 1. Internationalen Symposium
für Sportpädagogik (29. September bis 3. Oktober 1975) in Karlsruhe. Prof. Widmers
Analyse'sportpädagogischer Probleme hat international Anerkennung gefunden.

Zusammenarbeit zwischen Schulärzten und Lehrerschaft
verbesserungsbedürftig

gen Ausscheidungswettkämpfen die
wenigen pflegewürdigen Weizenkör-
ner von der grossen als zu leicht be-
findenen Spreumasse zu trennen und
den Besten der Besten schliesslich
e îen antiken Lorbeerkranz aufs Haupt
zi setzen oder ihnen einen fürstlichen
T; nkbecher als Gastgeschenk auf den
H imweg mitzugeben (wie es in der
VVilt des «grossen» Sports üblich ist),
seilten sportliche Schülertreffen vor
allem Gemeinschaftserlebnisse wer-
den, wo möglich alle Gebende und
Nehmende sein können. Warum nicht
das Pr/'nz/'p der Gymnaesfrada über-
n hmen und die Arbeit mit ganzen
K assen zeigen (sogar mit der Schwie-
rigkeit, trotz vielleicht beträchtlichen
Begabungsunterschieden möglichst
a len gerecht zu werden)? Warum
rscht einmal öffentlich zeigen, dass
/Ve/gungsgruppen auch wertvolle Ar-
beit leisten können, wenn sie sich
n;cht dem Wettkampftraining ver-
s h reiben? Warum nicht die zuschau-
e iden Klassen aus andern Gegenden
g eich nach der Vorführung zum /W/'f-

/rächen e/'n/aden und mit ihnen das
Vorgeführte (oder Teile davon) ein-
üoen? So kommen die Festteilnehmer
in Kontakt miteinander und können
die Daheimgebliebenen teilnehmen
lassen, indem sie ihnen später das
Gelernte übermitteln. Der internatio-
rale Wettkampfsport ist so verkrampft,
dass es keinen Sinn hat, wenn die
Schule ihn (wenn auch vielleicht in
abgeschwächter Form) auch noch
übernimmt. In den Neigungsgruppen
ces freiwilligen Schulsports bestünde
cie Möglichkeit, das sture Gegenein-
ander des siegorientierten Wettkamp-
fes zu überwinden und ihn dafür auf
Löhliches, gelöstes Miteinander und
Füreinander auszurichten. Schulsport-
anlässe sollten die Teilnehmer nicht in
Sieger und Besiegte trennen, sondern
sollten möglichst allen als festliches
und fröhliches Gemeinschaftserlebnis
in Erinnerung bleiben. D/'e Schu/e darf
r/'chf d/'e v/'e/en dazu benutzen, e/'n/'ge
v en/'ge auszuze/'chnen, sondern so//-
te mög/Zcbsf a//en so angenehme Er-
tenerungen an den Turnunferr/'chf und
o/e Sportan/ässe m/'fgeöen, dass s/'e

räch der Schu/e von s/'ch aus we/'/er
Sport fre/'öen.

ägliche Gymnastikübungen
in Pestalozzis Erziehungsanstalt
In Yverdon hat Pestalozzi, wohl weltweit
als erster Erzieher, seinen Zöglingen fäg-
che Gymnastikübungen zukommen las-

:=en.

Auch in «W/'e Gertrud /'hre K/r/der /ehrt»
rtdet die körperliche Ertüchtigung gebüh-

renden Platz.

Ohne eine gute Zusammenarbeit zwischen
Schularzt und Lehrer hängt ein wesentli-
eher Teil der Arbeit des Schularztes in der
Luft. Aus einer grösseren Untersuchung
über den schulärztlichen Dienst* ergaben
sich folgende Diskussionspunkte:
1. Die Tatsache, dass offenbar nur zwei
Drittel der Schulärzte die Lehrer regelmäs-
sig über Probleme einzelner Schüler infor-
mieren, ist unbefriedigend wegen der Ge-
fahr der Über- bzw. Unterforderung kranker
oder gebrechlicher Schüler. Die Zurück-
haltung der Schulärzte mag z.T. durch
eine berechtigte Sorge um das Arztge-
heimnis bedingt sein. Wir stellten in der
Tat bei den Lehrern in dieser Hinsicht eine
grosse Unsicherheit fest. Versuche zur
Verbesserung müssten daher in erster Li-
nie eine gründliche Orientierung der Leh-
rer über ihre Geheimhaltungspflicht be-
inhalten.
2. Umgekehrt wird auch der Schularzt nur
von 60 bis 85°/o der Lehrer über von ihnen
beobachtete gesundheitliche Schäden in-
formiert. Es wäre abzuklären, ob bei den
übrigen Fällen die alleinige Information
der Eltern genügt, um adäquate ärztliche

* Fragebogenerhebung bei einer für den
deutschsprachigen Teil des Kantons Bern
repräsentativen Stichprobe von 89 Schul-
ärzten und bei je vier Stichproben von
Lehrern und Eltern in vier demographisch
und sozioökonomisch unterschiedlichen
Gebieten. Die Antwortrate betrug 72% bei
den Ärzten, 65% bei den Lehrern und 75%
bei den Eltern.

Massnahmen in die Wege zu leiten. Die
Kontakte könnten vor allem durch regel-
mässige Besprechungen Lehrer-Schularzt
im Rahmen von sogenannten Klassenbesu-
chen verbessert werden. Wir teilen die Auf-
fassung einer Arbeitsgruppe, wonach eini-
ge wenige standardisierte Filtertests die
traditionellen Reihenuntersuchungen erset-
zen sollten, dam/'f d/'e Ze/'f des Schu/arzfes
für das w'e/ rjü/z//c/jere Gespräch m/'f Leh-
rem, £/fern und Schü/ern verwendet wer-
den /rann.

3. Eine wichtige Voraussetzung für die er-
spriessliche Zusammenarbeit ist eine adä-
quate Ausbildung der Lehrer in Fragen der
physischen und psychischen Gesundheit
der Schüler. Unsere Resultate weisen be-
züglich allgemeine Information und Fortbil-
dung auf grosse Lücken hin. Besonders
gross war das Bedürfn/'s nach mehr /n/or-
maf/on bei Primarlehrerinnen. Es wäre si-
cher angezeigt, die Frage im Detail abzu-
klären, welche Arten von Informationen in
erster Linie gewünscht werden. Das Enga-
gemenf der Schu/ärzfe /n der Lehrerforf-
b/'/dung /'sf zurze/'f sehr ger/ng. Aufgrund
unserer Erhebung darf angenommen wer-
den, dass ein grösserer Einsatz auf ein le-
bendiges Echo bei einem grossen Teil der
Lehrerschaft stossen würde.

Nach einem Bericht von K. Aeschlimann,
T. Slongo, J.-C. Vuille, Institut für Sozial-
und Präventivmedizin, Waldheimstr. 18,
CH 3012 Bern, in der Zeitschrift für Sozial-
und Präventivmedizin 21/1976.
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Varia

Aktion Etappenschwimmtest

Die Mainummer der SLZ letzten Jahres
wurde dem Turnen und Sport gewidmet mit
dem zentralen Thema des /e/sfungsor/en-
f/erfen Turnens. Unter anderem erfuhren
wir über Trainingsmassnahmen für die
Ausdauer. Unter dazu geeigneten Sport-
arten wurde auch das Schw/mmen er-
wähnt.
Das Rezepf zum Ausdauerfra/'n/'ng ist
denkbar einfach und lautet - Strecken-
schwimmen. Für den Schüler ist dies wohl
gesundheitsfördernd, jedoch nicht beson-
ders spannend. Als Motivation zum Aus-
dauertraining wird im Lehrmittel «Turnen
und Sport in der Schule, Band 4» auf den
Sc/7we/zer/'scben Etappenschw/mmfest hin-
gewiesen. Aus verschiedenen Gründen wur-
de dem bis jetzt zu wenig Achtung ge-
schenkt.

Was bedeutet Etappenschwimmen?

Zu Beginn der Schwimmstunde, im Schul-
sport, aber auch in der Freizeit werden
die Schüler angehalten, regelmässig län-
gere Distanzen (300 bis 500 m) zu schwim-
men. Die individuellen Etappenlängen trägt
jeder einzelne in seine persönliche, hübsch
gestaltete Konfro//frarfe ein und sammelt
damit Kilometer. Für 20 oder 50 km im
Jahr kann ein bronzenes bzw. silbernes
attraktives Abzeichen erworben werden.
150 km in fünf Jahren berechtigen zum
goldenen Testabzeichen.

Wettkampfmöglichkeiten für Schüler
und Lehrerschaft

Als Motivation für Gruppen und Schulklas-
sen steht ein Spez/a//confro//b/att zur Ver-
fügung, das gratis abgegeben wird. Mit
Leichtigkeit lassen sich damit die Jugend-
liehen für einen internen Distanzwettkampf
begeistern. Oder möchten Sie sich mit
einer benachbarten Schulgemeinde mes-
sen? Welches Schulhaus legt innerhalb
eines Monats mehr Kilometer zurück? Viel-
leicht aber entschliessen Sie sich, mit Ihren
Schülern «nach Paris zu schwimmen». Wie
lange braucht Ihre Klasse für diese Strek-
ke? Wer steuert am meisten bei?

ß/'efen S/e /bren Scbti/ern zum P/auscb
und zum Vergnügen e/n gez/'e/fes Tra/n/'ng
an. Sesfe//en S/e doeb g/e/'cb d/'e Graf/s-
k/assenkonfro//b/äffer oder Graf/s/esfkar/en
be/m: /nferverband für Scbw/mmen, Kob-
/engasse 3, 8045 Zür/c/7.

Wer lanciert die Aktion
Etappenschwimmtest?

Der Etappenschwimmtest wird (wie alle
anderen beliebten und bekannten Schwei-
zerischen Schwimmtests) vom /nferverband
für Scbw/mmen herausgegeben; dieses
Jahr wird im Interesse der Breitenent-
Wicklung des Schwimmsports speziell der
Etappenschwimmtest gefördert. Bei diesem
Unterfangen wird der IVSCH (Dachorgani-
sation aller schwimmsporttreibender
Schweiz. Sportverbände und Institutionen)
unterstützt durch den Schweiz. Landes-
verband für Leibesübungen (SLL), durch
Ärzte, Sporthändler und kommunale
Schwimmbäder. Sind Sie als Lehrer und
Erzieher auch dabei? L. Kenne/

Karl Herzog: «Volleyball - Bewegungsab-
läufe in Bildern»

Verlag: Team L-Volleyball, D-4408 Dülmen

Das Buch des ehemaligen deutschen Na-
tionalspielers Karl Herzog zeigt die ein-
zelnen Schlagvarianten in Bildfolgen. Von
den verschiedenen Servicearten über Ball-
annähme und -abgäbe und Angriffsmög-
lichkeiten wie Smash oder plazierter Ball
bis hin zum Abblocken am Netz sind alle
Spielvarianten vertreten. Die Bildfolgen las-
sen sich bequem aus dem Ringbuch her-
ausnehmen und zum Studium an die Wand
hängen.
Das Buch eignet sich sowohl für Anfänger
als auch für Fortgeschrittene, die ihre
Technik verfeinern wollen.

Karl Grieder: «Sternstunden der Luftfahrt»
Vom Ikarus zum Supersonic-Jet
136 Se/'fen m/'f 733 Abb/'/cfungen, Pappband,
Er./DM 35.—, /SßW 3 280 00897 3, Ore//
Füss//' Ver/ag, Zür/cb.

Karl Grieder, ausgezeichneter Kenner der
Geschichte der Luftfahrt, zeigt in einpräg-
samen Einzelbildern (Gebrüder Wright,
Blériot, Lindbergh, Chavez, Bider, Mittel-
holzer, Dornier, Junkers, Messerschmidt
u. a.), wie unendlich mühsam, lebensge-
fährlich und kostspielig die Eroberung des
Luftraums gewesen ist. Neben den histori-
sehen werden auch technische Grund-
kenntnisse (Aerodynamik, Navigation, Aus-
rüstung und Wartung der Flugzeuge, Bau
und Funktionsweise der Kolben-, Turbo-
prop- und Strahltriebwerke) vermittelt.
Zahlreiche Fotografien ergänzen den in-
formativen Text.

S solidarische S
L Lehrerschaft |_

V verwirklichen V

Nachrichten aus der
Schul-Wirklichkeit
(Versuch einer neuen und notwendigen
Rubrik)

Zeugnis-Aspekte
Hans, ein fleissiger, mittelmässig begabter
Realschüler (Selektionsstufe) ist mit seine r

Französischnote unzufrieden. «Warum h; -

ben Sie mir 5,2 auf 5 abgerundet, im let:-
ten Zeugnis hatte ich doch auch eine 5Vj? >

fragt er mit weinerlicher Stimme. Ich fo -

sehe, warum er mit der guten Note nicht
zufrieden ist. «Ich habe der Mutter ve -

sprochen, dass der Durchschnitt aller Bf-
förderungsnoten in meinem Zeugnis mir-
destens 5 sei.» Ich versuchte ihm zu e -

klären, dass nur sehr begabte und zuder ;

ehrgeizige Schüler diesen Durchschnitt ei-
reichen könnten. Dies sei für einen Rea
schüler kein erstrebenswertes Zeil.
Immerhin gibt es in der Klasse drei so.
eher Schüler. Einer von ihnen hört am ar
dem Tag, dass sich Hans noch imme'
nicht mit seiner «Niederlage» abgefunde
hat. Er verwünscht seine guten Noten, den;
seine Eltern kommentieren: «Wenn du die
noch ein bisschen mehr anstrengst, kanns
du in einem Jahr ins Gymnasium übertre
ten.»
Da Zeugnisse Menschen (Lehrern, Schü
lern, Eltern) schlaflose Nächte bereite
können, sei zur Beruhigung folgende Ei

fahrung aus jüngster Zeit mitgeteilt.
Mehrere Schüler haben eine Lehrstell
nicht erhalten, weil ihr Zeugnis den Ar
forderungen nicht entsprach. Nun soll ic
am Telefon in einem kritischen Fall (nae'r
Repetition einer Klasse hat der Schüler im

mer noch zum Teil miserable Noten) Aus
kunft geben. Ich fühle mich verpflichte:
die Zeugnisnoten zu erwähnen. «Das Zeug
nis interessiert mich nicht, aber wie ver
hält sich der Typ in der Schule?» Da aucl
hier nicht nur Positives zu melden ist, ici
aber dem Schüler die Chance nicht ver
miesen will, bitte ich den Gesprächspart
ner, den Schüler in einer Schnupperlehrt
selber kennenzulernen. Wenige Tage da
nach ist der Lehrvertrag perfekt.

Kommentare zum neuen Stundenplan:
E/'ne Mutter; Mein Sohn hat einen wun
derbaren Stundenplan. Ausser Mittwoct
und Samstag muss er jeden Nachmittaç
zur Schule gehen (und ich muss mich nich
mit ihm beschäftigen).
E/n Lehrer; Den ganzen Montag frei is

schon recht, aber erst, wenn ich auch arr

Samstag nicht zur Schule gehen müsste
könnte ich an jedem Wochenende das Se

geln voll geniessen.
E/'n E/'nanzbeamfer; In der Schule wird im

mer noch viel zu viel Raum verschwendet
Zwei Lehrerpensen von 27 Stunden bring
man bequem in e/'n Zeichnungszimmer
denn die Schulwoche umfasst ja 6 Vor
mittage zu 5 Stunden, 5 Nachmittage zu ^

Stunden - warum sind es eigentlich nich'
auch 5 Stunden? Ich werde jedenfalls die

Lehrer noch rechnen lernen müssen, am
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Diskussion
Bückschritt

In aller Stille haben die Schulen in Ba-
sel-Land ihr Jahr beendet, und in aller
Stille werden sie am 18. April neu be-
ginnen. Die Ruhe aber, die da herrscht,
ist teilweise vorgetäuscht. In einer klei-
nen Gemeinde des Kantons hat es an-
gefangen: Einem im Kanton wohnhaf-
ten - aber eben nicht in der Gemeinde
ansässigen - Lehrer wurde die Aus-
Zahlung der Ortszulage verweigert. In

einer grossen Gemeinde des Kantons
hat man sich dann kürzlich an alte Be-
Stimmungen erinnert, die zur Zeit der
Hochkonjunktur «vergessen» worden
waren: Die Wiederwahl der Lehrkräfte
geschieht unter dem Vorbehalt, dass
die Ausrichtung der Ortszulage von der
Wohnsitznahme abhängig gemacht wer-
den könnte. Pro Monat sind das rund
230 Franken. Nun aber ist die Ortszu-
läge fester Lohnbestandteil, der bei der
Einstufung durch den Kanton (Arbeits-
bewertung) eingerechnet wurde. Recht-
liehe Auseinandersetzungen werden
hier noch folgen.
Davon aber abgesehen: Jahrelang hat
man die Lehrer mit Lockrufen aller Art
herbeigeholt. Dass sich die Zeiten auch
da ändern würden, wusste man schon
seit geraumer Zeit, und man pflegt sol-
che Dinge manchmal nicht ohne Scha-
denfreude zur Kenntnis zu nehmen. Der
Rückfall in die Wohnsitzpflicht aber
stellt eine Benachteiligung schlimmster
Art dar. Jetzt, wo man in vielen Belan-
gen eingesehen hat, dass nur regiona-
le Lösungen vernünftig sind, sucht man
plötzlich wieder die eigenen Gemeinde-
grenzen hervor. Dabei stellt es eine be-
sondere Ironie dar, dass Leute über sol-
che Fragen entscheiden, die selber

auswärts arbeiten - womöglich noch in
einem andern Kanton - und ihr Schert-
lein dankbar in der Wohngemeinde
ihrer freien Wahl versteuern. Wenn sol-
che Kleinbürgerlichkeiten um sich grei-
fen, müsste dies ähnlichen Bestrebun-
gen, wie sie im Stadtkanton festzustel-
len sind, enorm Aufwind geben. Wer die
Lehrerlisten verschiedener Gemeinden
betrachtet, erkennt, wie häufig Arbeits-
platz und Wohnsitz auseinanderliegen,
wobei vermerkt sei, dass eine schöne
Anzahl von Lehrkräften auch in Basel-
Stadt wohnt. Man weiss nun, dass sich
der Rückgang der Schülerzahlen un-
einheitlich entwickelt, so dass die Leh-
rer, im Gegensatz zu den Lebensstel-
len noch vor wenigen Jahrzehnten, mit
dem Gedanken leben müssen, dem
Brotkorb unter Umständen nachrennen
zu müssen, ganz abgesehen von der
besonderen Situation, in der sich pro-
visorisch gewählte Lehrkräfte befinden.
Welcher Kaufmann, welcher Techniker
aber ist schon bereit, sein Haus zu ver-
kaufen oder die Wohnung zu wechseln,
wenn er fünf Kilometer weiter weg eine
interessante Stelle gefunden hat?

Die Frage, ob ein guter Lehrer am
Schulort wohnen soll, geht völlig dane-
ben, denn dies hat mit Qualität und
Engagement so wenig zu tun wie bei
allen andern Berufsgattungen.
Noch ist es Zeit, von verhängnisvollen
Entscheiden und Vorbehalten Abstand
zu nehmen, Entscheide übrigens, die
auch andere Gebiete betreffen. Mit dem
wirtschaftlichen Rückgang leben lernen
heisst auch, auf panikartige Verteidi-
gung angeblicher «Interessen» zu ver-
ziehten, «Interessen», die dann zu
einem verhängnisvolleren Rückschritt
als einem nur wirtschaftlichen führen
müssten. K/aus Kocher
in «Basler Zeitung» Nr. 70 (12. 4. 77)

Berichte

Sonderklassenlehrer
b Iden sich weiter
Cüer 5000 Kinder besuchen heute im Kan-
ton Zürich eine Sonderklasse. 50 Lehrer
(200 weitere werden folgen) besuchten im
le zten halben Jahr Weiterbildungskurse -
fi-st 40 Jahre, nachdem der Regierungsrat
die Notwendigkeit einer Zusatzausbildung
beschlossen hatte.
C e Maxime dieses Kurses war: Lernen
C, rch praktisches Tun, durch Selbsttätig-
k :it der Teilnehmer, durch Mitdenken al-
Ie Beteiligter.
Konkret bedeutet dies: Gruppenarbeit,
s Oulpraktische Übungen, Referate, Ar-
boit mit ausgewählten Arbeitstexten und
Lohrbüchern, Partnerarbeit, Unterrichts-
und Planspiele, Podiumsgespräche usw.:
eine aktive und zugleich hinterfragende
Konfrontation des eigenen Erfahrungshin-

tergrundes mit den Informationen aus der
Forschung.
Acht Problemkreise wurden von den Teil-
nehmern bearbeitet:

- Sonderklassenpädagogische Ziellehre
(Anthropologie):
- Vorbereitung und Bewertung des Son-
derklassenunterrichts;

- Einleitung, Begleitung und Bewertung
therapeutischer Massnahmen durch den
Sonderklassenlehrer;

- Techniken und Mittel unterrichtsbeglei-
tender Aktivierung und Persönlichkeitsför-
derung des Sonderklassenschülers;

- Sonderklassenmethodisches Entschei-
dungs- und Handlungstraining;

- gruppenorientierte Erziehungsorganisa-
tion in der Sonderklasse;

- Zusammenarbeit des Sonderklassenleh-
rers mit Eltern, Öffentlichkeit und Schul-
pflege;

- institutionelle Rahmenbedingungen der
Sonderklassen/Sonderschulung.

Nr. 1, Mai 1977

Spitzbergen - arktisches Paradies

«Spitzbergen ist ein unbekanntes Land,

und alles Unbekannte hat eine gewisse

Anziehungskraft. Spitzbergen ist aber
auch ein ausgesprochenes Bergland,
was den Reiz für mich als Bergsteiger
noch grösser machte. Das mögen wohl
die beiden Hauptgründe sein, warum
ich im Sommer 1975 zusammen mit fünf
Bergkameraden zu einer abenteuerli-
chen Fahrt in den hohen Norden auf-
brach.»

So beginnt Markus L/echf/', der Autor
dieser Nummer, seinen SZ-Bericht. Da

er von Beruf Fotograf ist, kann er sei-

nen anregenden Text, der Landschaft,
Tierwelt und bergsteigerische Möglich-
keiten der arktischen Inselwelt be-

schreibt, aufs schönste «illustrieren».
Zwei Schilderungen früherer Unterneh-

men - «Ingenieur Andrées Ballonfahrt»
und «Byrds Flug zum Nordpol» - ergän-
zen die gelungene Arktis-Nummer.

Preis pro Nummer: Fr. 2.—, bei Klas-

senbezug ab 25 Ex. Fr. 1.60. Bestellun-

gen bitte senden an: Büchler-Verlag,
Schülerzeitung, 3084 Wabern.

IHustrierte Schweizer

SchülerxeMung

Schweizerischer Lehrertag 1977

10. September
in Neuhof/Birr
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Sprachheilambulatorium Toggenburg

Wir suchen per sofort oder nach Übereinkunft

Logopädin oder Logopäden

zur Betreuung der sprachgestörten Kinder der
Schulgemeinden des oberen und mittleren
Toggenburgs. Besoldung und Zeitverpflichtung
entsprechen denjenigen der Primarlehrer (Zu-
lagen je nach Ausbildung und Erfahrung). Wei-
terbildung, Kontakte mit anderen Logopädi-
sehen Diensten und Zusammenarbeit mit
Schulpsychologischem und Kinderpsychiatri-
schem Dienst sind gewährleistet. Der Zweck-
verband entlastet die Logopädinnen weitge-
hend von administrativer Arbeit. Das Gebiet ist
überschaubar, und die Öffentlichkeit steht den

sonderpädagogischen Belangen aufgeschlos-
sen gegenüber.

Bewerbungen und Anfragen sind zu richten an:
Präsidentin Sonja Kauf, Rosenbüelstrasse 84,
9642 Ebnat-Kappel, Tel. 074 3 25 42.

Auf Beginn des Schuljahres 1978/79 sind an
der

Kantonsschule Hohe Promenade
(Gymnasium I, Typus A und B)

1 Lehrstelle für Turnen
und V2 Lehrstelle für Turnen

zu besetzen.

Bewerber müssen Inhaber des zürcherischen
Turnlehrerdiploms II (oder eines gleichwerti-
gen Diploms) sein und über ausreichende Lehr-
erfahrung an der Mittelschule verfügen.
Für Kandidaten mit wenig Lehrerfahrung ist al-
lenfalls eine Ernennung zum ständigen Lehr-
beauftragten möglich.
Vor der Anmeldung ist beim Sekretariat der
Kantonsschule Hohe Promenade Auskunft über
die einzureichenden Ausweise und die Anstel-
lungsbedingungen einzuholen.

Anmeldungen sind bis zum 20. Mai 1977 dem
Rektorat der Kantonsschule Hohe Promenade,
Promenadengasse 11, 8001 Zürich, einzurei-
chen.

Die Erziehungsdirektion

Die Kinderpsychiatrische Beobachtungs-
und Therapiestation Sonnenhof
in Ganterschwil

sucht auf 1. August 1977

Heimleiterehepaar
Im Heim werden 20 verhaltensgestörte Schulkinder be-
treut.

Aufgabenbereich
Organisation und fachliche Leitung des grossen Mitarbei-
terstabes für Erziehung, Schule und Hausdienst
Beziehungen zu Eltern und Behörden
Leitung des Heimbetriebes
Leitung der Administration

Anforderungen
Fähigkeit zur Mitarbeit in ärztlich-psychologischem Team
Ausbildung als Sozialarbeiter oder Lehrerpatent und heil-
pädagogische Ausbildung
Heimpraxis
Führungsqualitäten
Wir bieten
Zeitgemässe Anstellungsbedingungen
Mitarbeit in einem dynamischen Team (Psychiatern, Psy-
chologen, Logopädin, Heilpädagogen, Sozialarbeitern,
Heimerzieher)
Weiterbildungsmöglichkeiten
Wir legen Wert darauf, Persönlichkeiten zu finden, welche
in der Lage sind, die Kinderpsychiatrische Station in
echter, offener Zusammenarbeit zwischen Heimkommis-
sion, ärztlichem Dienst und Mitarbeitern zu leiten.

Anmeldungen mit Bildungsgang, Zeugnisabschriften, Re-
ferenzangaben und Foto sind zu richten an den Präsi-
denten der Heimkommission, Herrn Dr. phil. G. A. Schläp-
fer, Alte Jonastrasse 72, 8640 Rapperswil.

Lyceum Alpinum Zuoz

vollausgebaute, eidgenössisch anerkannte Mittelschule im
Engadin (Gymnasium und Handelsdiplomschule). Tal-
schaftsschule für Knaben und Mädchen, Internatsschule
für Knaben von 10 bis 20 Jahren,

Folgende Lehrstellen sind an unserer Schule neu zu be-
setzen :

Mitte September 1977:

Lehrstelle für Französisch

Schuljahresbeginn 1978/79: (Mitte Mai 1978)

Lehrstelle für Deutsch

Lehrstelle für Mathematik

Erwartet wird eine abgeschlossene Hochschulausbildung,
wenn möglich das Diplom für das höhere Lehramt.

Initiative und einsatzfreudige Lehrer finden in Zuoz ein
menschlich und beruflich dankbares Tätigkeitsfeld.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Foto, Zeugnissen und Re-
ferenzangaben sind bis 31. Mai 1977 an das Rektorat des
Lyceum Alpinum, 7524 Zuoz, zu richten.

Zu ergänzenden Auskünften stehen wir gern zur Ver-
fügung (Tel. 082 7 12 34), Dr. G. A. Bezzola-de Meuron,
Rektor.
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Norma/Wassen/e/jrer, denen e/ne so/-
c/e /nfens/Vwe/'ferf)/7dung auch zu gönnen
ivcire, müssfe das Wort «Sonder-» nur
durch das Wort «Norma/-» erse/zf wer-
den/

Wahrend dieser Weiterbildung wurden die
Klassen der betreffenden Lehrer von Vi-
karen betreut. Wichtiger Bestandteil des
Kurses waren die schulpraktischen Übun-

gen, welche in den eigenen Klassen durch-
geführt wurden. Dadurch konnte nicht nur
der Kontakt mit den eigenen Schülern er-
halten und gepflegt, sondern vor allem
T.ansfer und Synthese des Gelernten so-
/ort vollzogen werden. Durch die Verpflich-
tung zur Betreuung des Stellvertreters
kennten junge Lehrer sorgfältig in die Tä-
tigkeit an einer Sonderklasse eingeführt
werden.

A n Schluss des Kurses waren keine Prü-
fangen abzulegen; dagegen bearbeitete je-
der Teilnehmer (meist mit einem Partner
zusammen) ein Problem, in das er weiter
eindringen wollte.

/lu/gefauchfe Fragen

- Ist der Trend zu begrüssen, immer zahl-
reichere und differenziertere Sonderklas-
sen zu schaffen?

- Werden Einweisungen in Sonderklassen
w rklich nur in zwingenden Fällen vorge-
nommen?

- Wäre es nicht viel sinnvoller, durch wei-
tere Senkung der Schülerzahlen an der
Normalklasse, diese tragfähiger zu machen
und damit die Integration auch schwieri-
ger Schüler möglich zu machen?

- Natürlich müsste die Ausbildung des Pri-
marlehrers zu diesem Zweck erweitert wer-
aen, es müssten Psychologie, Heilpädago-
g k und Soziologie zu einem wichtigen
Bestandteil werden.

- Sind schwierige und leistungsschwache
Kinder für eine Schulklasse immer eine
Eelastung? Sind nicht gerade s/'e für die
sogenannt «Normalen» eine Bereicherung,
welche soziales Lernen in der Gemein-
Schaft erst ermöglichen, z. B. gegenseitiges
Keifen der Schüler, statt Konkurrenz-
kämpf?

- Nur gemeinschaftsfähige Kinder können
g ückliche Kinder sein. Kann man ge-
meinschaftsfähig werden durch die Sepa-
r erung der Kinder: Intelligente in Gymna-
sien, Schwachbegabte in Klassen für
Schwachbegabte, Verhaltensgestörte in
Klassen für Verhaltensgestörte
Nur von einer bessern Ausbildung der Leh-
rer kann man sich eine echte Schulreform
erhoffen. Moderne Schulhäuser und tech-
nische Hilfsmittel sind keine Schulreform.
Das Wesen der Schule muss sich ändern,
und dies ist möglich, wenn man aus dem
Wissensvermittler einen Pädagogen macht.
Vergleicht man die Berufsausbildung eines
Lehrers (eineinhalb Jahre) mit derjenigen
ernes Tierarztes (sechs Jahre), so fragt
man sich, welche andere Berufsgattung
s ch eine so kurze Ausbildungszeit leisten
kann!

Annemar/e /Wessmer, AJännedort

TV-Baukasten: Chemie im Alltag
Im kommenden Mai/Juni strahlt Fernsehen DRS eine vierteilige Sendereihe mit
dem Titel «TV-ßau/rasfen; Chem/e /'m Af/fag und unsere Lbnwe/f» aus. Sie will Jugendli-
chen zwischen 12 und 16 Jahren beispielhaft und informativ die Bedeutung der Chemie
für unser Alltagsleben aufzeigen und zugleich auf die ökologischen Probleme aufmerk-
sam machen.
Die vier je halbstündigen Beiträge unterscheiden sich von didaktisch konzipierten Sen-
düngen (Schulfernsehen, Telekurse). Schüler werden sich nach den Sendungen mit Fra-

gen an den Lehrer wenden. Lehrer könnten im Unterricht auf bestimmte Inhalte der Sen-
düngen Bezug nehmen: Gesagtes und Gezeigtes erklären und vertiefen oder bestimmte
Teile der (aufgezeichneten) Sendungen direkt in Lektionen einbauen.

Zur Orientierung veröffentlichen wir nachfolgend eine kürzere Inhaltsbeschreibung (in
Klammer die wichtigsten vorgeführten Laborversuche und eingespielten Filmteile).

L/rs D/efbe/m, Oöerw/7 ZG

Energ/egew/nnung; Energie wird nie neu
geschaffen, sondern bloss umgewandelt.
Elektrische Energie (Aufbau eines Kraft-
werks); chemische Energie nutzt freiwer-
dende Bindekräfte zwischen den Atomen,
dabei entstehen unerwünschte Nebenpro-
dukte (Verbrennung von Heizöl, Benzin);
chemische Energie aus elektrischer Ener-
gie (Galvanisches Element); Hierarchie der
Energie; Energieumwandlung bei fallendem
Gegenstand (Rückführung in Lageenergie
nur in rückwärts vorgeführtem Film mög-
lieh).
Energ/evenbrauc/?: Angestrebt wird ein
möglichst kleiner Energieverlust, Energie-
sparen ist notwendig (Grafik: Verbrauch
von elektrischer Energie durch Haushalte,
Industrie, Bahn); Rückgewinnung von Ener-
gie aus Abfällen (Kehrichtverbrennungs-
anlage, talwärts fahrende Lokomotive er-
zeugt elektrische Energie, Elektromotor/
Generator); Erforschung neuer Energie-
quellen (Sonnenlicht-Motor).

3. Sendung (Samstag, 4. Juni, ca. 17 Uhr)

Waschen m/f Waschm/'ffe/n

Ein modernes Waschmittel soll 1. reinigen
und wasserunlösliche Stoffe ablösen, 2. das
Wasser enthärten und 3. das Waschgut
bleichen, aufhellen und desinfizieren.
Es ist dementsprechend ein Gemisch aus
einer waschaW/ven Substanz (Modell eines
Seifenmoleküls, Seifenherstellung im La-
bor, Seifenfabrikation), einem Enthärter und
einem ß/e/chm/ffe/, welches hartnäckige
Flecken entfernt.
Zum Schutz c/er Gewässer müssen die auch
nach dem Waschprozess noch wirksamen
Waschmittel durch Kläranlagen geführt
werden. Hier werden die sonst als Dünger
für sauerstoffverbrauchende Wasserpflan-
zen dienenden Phosphate des Enthärters,
wie auch die Wäschaktivsubstanzen ent-
fernt (Aufbau einer dreistufigen Kiäränla-
ge, Abbau der Wäschaktivsubstanzen in

Modellkläranlage).

4. Sendung (Samstag, 18. Juni, ca. 17 Uhr)

Farben und Farbsto/tchem/e

Farben und L/cht: Alle Farben sind im weis-
sen Licht enthalten; aus den drei Grund-
färben blau, gelb und rot können alle an-
dem Farben gemischt werden (Farben-
Spektrum, Farbfernsehen).

1. Sendung (Samstag, 7. Mai, 17.30 Uhr)

Die vier alten Elemente: Erde, Wasser, Luft
und Feuer.

Erde; Ein Gemisch verschiedener Stoffe;
Nährboden für Pflanzen, Tiere, Menschen
(Kalkstein, Schneckenhaus und Knochen-
teile in Salzsäure als Nachweis für glei-
che Substanzen).
Wasser; Drei Aggregatzustände; Molekül-
aufbau (Trennung durch Elektrolyse, Ver-
bindung in Knallgasversuch); enthält Mine-
raisalze und Sauerstoff für Wasserlebewe-
sen.
Luff; Keine chemische Verbindung wie
Wasser, sondern ein Gemisch verschiede-
ner Gase. Wichtigster Bestandteil: Sauer-
Stoff (Volumenbestimmung mit brennender
Kerze). Sauerstoff unterhält die Verbren-
nung (brennende Stahlwatte wird schwe-
rer - brennendes Holz wird leichter). Bei
Verbrennung entsteht u. a. Kohlendioxyd
(Kohlendioxyd-Nachweis bei Holzverbren-
nung, Ausatmungsluft; Sauerstoff/Kohlen-
dioxyd-Kreislauf im menschlichen Körper).
Feuer; Es entstehen Licht und Wärme; die-
se sind keine stofflichen Elemente, son-
dem Energieformen. Die moderne Chemie
kennt heute über 100 Elemente.

2. Sendung (Samstag, 21. Mai, 17.15 Uhr)

Energ/e; Energieformen, Energiegewinnung
und Verbrauch.
Es gibt verschiedene Energieformen; Ener-
gie ist die Möglichkeit, Arbeit zu leisten,
jede Zustandsänderung benötigt Energie.
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Schulamt der Stadt Zürich
An der Schule für verschiedene Berufe / Berufsschule I

der Stadt Zürich ist auf Beginn des Sommersemesters
1978 (Stellenantritt 24. April 1978) an der Abteilung Mode
und Gestaltung

1 Lehrstelle für allgemeinbildenden
Unterricht mit Teilpensum

an Lehrlingsklassen und an Kursen für berufliche Weiter-
bildung zu besetzen.

Unterrichtsfächer
Geschäftskunde (Rechtskunde, Buchführung, Korrespon-
denz), Deutsch, Staats- und Wirtschaftskunde, Rechnen,
eventuell Turnen.

Anforderungen
Diplom als Mittelschul-, Handels-, Berufsschul- oder Se-
kundarlehrer, eventuell anderer gleichwertiger Abschluss.
Lehrerfahrung erwünscht.

Anstellung
Teilpensum, mindestens 10 Unterrichtsstunden pro Wo-
che. Im Rahmen der städtischen Lehrerbesoldungsverord-
nung. Mit der Anstellung ist die Verpflichtung zum Be-
such von Methodik- und Weiterbildungskursen verbun-
den.

Anmeldung
Mittels Bewerbungsformular (beim Schulamt der Stadt
Zürich, Sekretariat V, Telefon 01 36 12 20, anfordern) mit
den darin erwähnten Beilagen bis 15. Juni 1977 an den
Schulvorstand der Stadt Zürich, Postfach, 8027 Zürich.

Auskunft
P. Wey, Vorsteher der Abteilung Mode und Gestaltung,
Ackerstrasse 30, 8005 Zürich, Telefon 01 44 4310.

Der Schulvorstand der Stadt Zürich

Nach 22 Jahren erstmals wieder eine umfas-
sende "Darstellung:

Erwachsenenbildung in der Schweiz
herausgegeben vom Dachverband der gemein-
nützigen Erwachsenenbildungs-Institutionen,
der Schweizerischen Vereinigung für Erwach-
senenbildung (SVEB). 292 S.

Zu beziehen im Buchhandel oder direkt von
der SVEB, 8057 Zürich, Postfach,
Tel. 01 46 64 55.

Internatsleiter und Fachlehrer gesucht

Aufgaben

- Selbständige, verantwortliche Internatslei-
tung
- Betreuung der Schüler
- Freizeitgestaltung

- Unterricht in allgemeinbildenden und/oder
naturwissenschaftlichen Fächern

- Verwaltung von Gebäuden und Einrichtungen

Anforderungen

- Einfühlungsvermögen, aber auch Festigkeit
im Umgang mit jungen Leuten

- Pädagogische Ausbildung und Lehrerfahrung
erwünscht

Gehalt und Eintritt nach Übereinkunft

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugniskopien,
Referenzen und Schriftmusster an:

Direktion Technikum HTL für Obst-, Wein- und
Gartenbau
8820 Wädenswil, Schönenbergstrasse 3
Telefon 01 78019 75

Für unsere Internatsschule im Engadin suchen wir für so-
fort oder nach Vereinbarung

Klassenlehrer oder -lehrerin
(evtl. auch Ehepaar)

Bewerbungen an Rudolf Steiner Schule. Bergschule Avrona,
7553 Tarasp/Unterengadin, Tel. 084 9 1 3 49 erbeten.

Genossenschaft Hobel Neumarkt 8 8001 Zürich

Wediselrahinen
3 versch. Modeile in 55 Grössen am Lager Tel. 34 32 92

«Jetzt haben wir den idealen Gesamtschulstundenplan »

iSümS13389siMiseiaipiüeisisH :
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sagen uns Lehrer, die mit dem MODULEX-Schulstundenplan arbe -

ten. Einfach, übersichtlich, leicht zu verändern und für alle Kombinr-
tionen geeignet, sind MODULEX-Schulstundenplanungstafeln. Lieferbar
für jede Klassenanzahl (mit Erweiterungsmöglichkeit) und alle Ausb
dungsarten. Weite Farbskala und aufsteckbare Zahlen und Buchstabe
ermöglichen genaue Angaben auf kleinstem Raum. Das links abgebildc-
te, einfache Planungstafelbeispiel (100 cm breit, 50 cm hoch) umfas; t
fünf Klassen, 12 Lehrkräfte in 11 Räumen und einen 9-Stunden-Tag, vc
Montag bis Samstag (Preis ca. Fr. 325.—). Mit MODULEX-Planung;
tafeln können Sie aber auch 40 Klassen und mehr, dazu noch all
Spezialräume einplanen und übersichtlich darstellen.
Machen Sie Ihren nächsten Gesamtschulstundenplan mi
MODULEX
Verlangen Sie Prospekte und unverbindliche Beratung kostenlos.
MODULEX AG, Rebbergstrasse 10, 8102 Oberengstringeri
Telefon 01 79 25 20
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ß deufuhg der Farde für den Menschen,
z 3. farbige Stoffe. Beginn der chemischen
F rbstoffindustrie in der Mitte des 19. Jahr-
h nderts mit der Entdeckung des Anilin-
f bstoffes Mauvein, später Azofarbstoffe
(Herstellung verschiedener Azofarbstoffe
i: Laborversuch, industrielle Farbstoffpro-
d iktion).
Unterscheidung zwischen P/'gmenffarPen,
v ilche nur aufliegen, und Färbere/farden,
v niche mit den Textilfasern chemisch rea-
g eren (Färben von Kunstfaser und Baum-
v. illfaser im Laborversuch, industrielles
Farben).
i ansferdruck auf Polyester (Auftragen der
Farbe mit Bügeleisen). Neue Verfahren er-
zeugen weniger Abfallstoffe, benötigen da-
f r z. T. mehr Energie.

3ä» - ein neues Fibelheft

l Verlag der Schweizer Fibel des Schwei-
rischen Lehrerinnenvereins und des

Schweizerischen Lehrervereins ist soeben
n neues Leseheft erschienen.

eit einiger Zeit schon suchte die Fibel-
ommission nach einer neuen Tierge-
chichte; einer Tiergeschichte, die das
er Tier sein lässt und ihm nicht mensch-

che Züge aufzwingt; einer Tiergeschichte,
n der das Menschliche in den Menschen
m das Tier zum Ausdruck kommt,
rau Peter ist es gelungen, auf eine Kinder
le Erwachsene gleichermassen anspre-
nende Weise mit «Bä» eine Beziehung
wischen ländlichen Verhältnissen und
em Wohnblock der Stadt, aber auch zwi-
chen den Generationen herzustellen,
hne dabei die «heile Welt» und andere
bgegriffene Klischeevorstellungen strapa-
sren zu müssen. Eine Geschichte mit
erz, aber ohne Sentimentalität,

nhaltlich bietet das Heft eine Fülle von
ezügen zur Welt von heute und damit
em Lehrer die Möglichkeit, dem Schüler
ugen und Ohren für einige Probleme un-
srer Zeit zu öffnen. In feinsinniger Weise
ässt die Autorin den kleinen Stöffi durch
ein Verhältnis zu Bä erwachsen, gross
'erden, und seine Kameradinnen und Ka-
teraden in der Schulstube dürfen diese
ntwicklung sozusagen an seiner Hand,
litgehend und mitlesend, mitmachen.

fine ausführliche praxisbezogene Darstel-
ing des neuen Leseheftes folgt in einer
LZ-Schulpraxis.

Kurse/Veranstaltungen

Jeux-Wochenende

6. Mai (19.30 Uhr) bis 8. Mai (16 Uhr) in
Steffisburg ob Thun.

Anme/dungen an Ueli Schwarz, Brunnmatt-
Strasse 36, 4528 Zuchwil, Tel. 065 25 38 92.

Kunst-Ausstellung (bis 21. Mai)
Theo Wiesmann

Rotapfel-Galerie Zürich (Frankengasse 6)

Scdu/re/sef/p:
Ausstellung zur Stein- und Bronzezeit

April bis Oktober 1977 in der Galerie Drei-
spitz, Thunstetten (bei Langenthal)
Führungen für Schulen (rund eineinviertel
Stunden) nach telefonischer Anmeldung
(063 8 64 47, ab 17. Juni 1977 Telefon
063 43 14 47).

Eintritt: Fr. 2.— pro Schüler (mindestens
Fr. 40.—).

We/fere Mög//chke/fen

- Wanderung (zweieinhalb Stunden) auf
dem Planetenweg von Burgdorf nach Wyni-
gen.

- Ausflug an den Burgäschi- oder Inkwiler-
see (Pfahlbaustationen, Bademöglichkeit).

Pädagogische Studienreise nach Dänemark
1. bis 9. Oktober 1977

Die Reise gibt vor allem Einblick in das
Schulwesen Dänemarks, aber auch in Kul-
tur, Wirtschaft, Städtebau und Landschaft.
Kosten: Fr. 860.—.

Verlangen Sie das Defa/'/programm.

Anmeldung bis 15. Mai bitte beim
Büro für Lehrerfortbildung, Westbahnhof-
Strasse 12, 4500 Solothurn (065 22 13 12).

Jeux Dramatiques

Kurs vom 3. bis 9. Juli 1977 in Capriona
vis-à-vis Lugano.
Auskunft; Ruth Vogt, Limpach, 3138 Ueten-
dorf, Telefon 033 45 41 07.

Pädagogische Sf/'ffung Cass/aneum
Donauwörth

Pädagogische Ferienkurse 1977
in Donauwörth

7. Pädagogischer Kurs
28. bis 30. Juli 1977

Themenkreise:
Ästhetisch-literarische Bildung
Sprachgestaltung
Erstlesen und Erstschreiben
Rechtschreibunterricht

2. Pet/g/onspädagog/scher Kurs
1. bis 4. August 1977

Interessenten erhalten ein ausführliches
Programm durch Direktor Max Auer, Post-
fach 239, D-885 Donauwörth.

Atem- und Erholungswoche in Davos
11. bis 16. Juli 1977

Von Montag bis Samstag je eine Doppel-
stunde.
Kurs I: 16.30 Uhr, Kurs II: 19.30 Uhr.

Erfahren der Zusammenhänge:
Bewegung - Atem; Haltung - Atem; Atem in

der Meditation.

Korsgebühr: 100 Fr.

Unterkunft bitte direkt buchen.

Anme/dung an Frau F. Nigg-Holder, Schatz-
alpstrasse 2, 7270 Davos Platz (083 3 56 95).

Europäische Singwoche
23. bis 31. Juli 1977 in Luzern

In fünf Ateliers und in Offenen Singen wird
täglich geprobt und musiziert. Dazu Kon-
zerte sowie Ausflüge.
Als Leiter wirken mit für:
Mozart: Karl-Ernst Hoffmann, Graz
Marf/P: Pierre Pernoud, Genf
Skand/naWsche Chormus/k; Hansruedi Wil-
lisegger, Luzern
Tanz: Ulla Ellermann, Köln

Sp/e/versuche: Josef Elias, Zürich
Preis pro Teilnehmer (Kost und Logis in-
begriffen) 275 Fr. Einschreibegebühr 30 Fr.

Auskunft, Prospekte und Anme/dungen:
Fredi Felber, Schwarzenbergstrasse 31,
6102 Malters (041 97 20 77).

SFO/?T
F/T

M4SS4GF
Emulsion

Mit Kräuterextrakten und natürlichen
Hautfetten.
Für Spitzensportler selbstverständlich,
für alle Sportlerinnen und Sportler unent-
behrlich!
Vor und nach dem Sport kräftig einreiben
zur Aufwärmung. Durchblutungsförde-
rung, Entschlackung:
- Bessere Leistung
- Geringere Ermüdung
- Kleineres Verletzungsrisiko!

Geistlich-Pharma. Wolhusen
In Apotheken und Drogerien.

Coupon
Ich möchte SPORT FIT MASSAGE
Emulsion ausprobieren. Bitte senden Sie
mir gratis ein Muster und Ihre Massage-
Fibel. sl

NameA/orname

Strasse

PLZ/Ort

Einsenden an Geistlich-Pharma,
6110 Wolhusen. Für Versandkosten lege
ich -.40 in Marken bei.
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Bolleter-
Ringordner

248225

gelb
rot
blau
schwarz
braun
grün
grau

Alfred Bolleter AG 8627 Grüningen Fabrik für Büroartikel 01/9352171

Presspan-Ringordner

Schule. Handel. Industrie und Verwaltung

Umweltschutz-Broschüre
für den Unterricht
Die vielbeachtete Broschüre «Schweizer Landwirt-
schaft ist umweltfreundlich. Sie dient allen!» wird,
solange Vorrat, gratis abgegeben. Sie ist zu Unter-
richtszwecken sehr gut geeignet. Benützen Sie nach-
stehenden Bon.

Bon für Umweltschutz-Broschüre

Ich wünsche die Broschüre «Schweizer Landwirt-
schaft ist umweltfreundlich. Sie dient alten!» für den
Unterricht.

Erwünschte Anzahl: Ex. deutsch

Name/Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort: slz

Bitte einsenden an
LONZA AG, Abteilung CAPR, Postfach, 4002 Basel

Der neue BOLCOLOR Ringordner
beidseitig farbig lackiert, abwaschbar, griffsauber, kratzfest, lichtecht!
Besser als Presspan - und erst noch billiger!
325801 A4 255/320 mm 2 Ringe 25 mm im Rücken

mit Rückenschild und Griffloch

325802 A4 255/320 mm 2 Ringe 25 mm im Hinterdeckel
mit Rückenschild und Griffloch

325806 Stab Quart 210/240 mm 2 Ringe 25 mm im Rücken
mit Rückenschild ohne Griffloch

248225 A4 255/320 mm 2 Combibügel 25 mm im Hinterdeckel
ohne Rückenschild ohne Griffloch mit Niederhalter

Dazu liefern wir günstig

10 25 50 100 250 500 1000

1.85 1.75 1.65 1.50 1.40 1.30 1.20

1.85 1.75 1.65 1.50 1.40 1.30 1.20

1.70 1.60 1.50 1.35 1.25 1.15 1.05

1.90 1.80 1.70 1.55 1.45 1.35 1.25

Blankoregister und Einlageblätter.

7 Standardausführungen in bester Verarbeitung
mit hochwertigen Ringmechaniken.

Echt Presspan. beidseitig lackiert in leuchtenden
Farben von H. WEIDMANN AG. Rapperswil/SG.

Günstige Preise!
Ausführlicher Prospekt und Preisliste

auf Verlangen.

Holzer + Co.
4055 Basel

Buchbinderei/Mappenfabnkauon
Missionsstrasse 15 b. 061 25 26 76



Papierhandtücher in Klassenzimmer, geeig-
net zum Reinigen von Pinseln und Federn.

Seifencremespender sind dank Verwen-
dung der praktischen Einweg-Seifenbombe
weitgehend wartungsfrei. Seifencreme ist
sofort wasserlöslich. Eine einzige Füllung
reicht für 1300 Handwaschungen.
Stoffhandtuchspender in Verbindung mit
Seifenspendern haben sich in höheren
Lehranstalten, aber auch in Volksschulen
und Kindergärten, tausendfach bewährt.
Missbrauch ist so gut wie ausgeschlossen.
Sie vereinigen die Vorteile einer hygieni-
sehen und ökonomischen Händereinigungs-
und Abtrocknungsmethode und stellen heu-
te die optimalste Lösung dar. Ein beson-
derer Schultarif ohne jede Mengenbe-
schränkung des Verbrauchs garantiert Ko-
stentransparenz und Preisgünstigkeit.
Dagegen sind Pap/erhancffücher m To/Vef-

fenan/agen n/'chf zu emp/eb/e/7. Sie sind
teurer, weil erfahrungsgemäss häufig Miss-
brauch damit getrieben wird. Es kommt
vor, dass sie bündelweise entnommen und
in die Klosettschüsseln geworfen werden,
wo sie recht unangenehme und kostspie-
lige Verstopfungen verursachen. Oder:
Schüler streuen die Papierhandtücher auf
dem Fussboden herum und liefern sich da-
mit Batischlachten auf dem Schulhof.
Bereits bestehen in den Kantonen Bern,
Zürich, Solothurn, Basel und Neuenburg
für bestimmte Berufsgruppen gesetzliche
Vorschriften, die die Verwendung von Ge-
meinschaftshandtüchern ausdrücklich ver-
bieten. Die neue Arbeitsstättenverordnung
in der BRD, seit Mai 1976 in Kraft, for-
dert ausdrücklich Einmalhandtuch und Ein-
malseife für a//e Waschräume. Auch bei
Fehlen verbindlicher Verordnungen sollten
die Schulen für hygienische Verhältnisse
sorgen!

FITNESS - AKTIVE GESUNDHEIT

Allgemeine Fitness, als Inbegriff für Ge-
sundheit und Leistungsfähigkeit, ist ein Er-
ziehungsziel für alle Lebensstufen. Es wird
durch die harmonische, ausgewogene Ent-
Wicklung aller Kräfte und Fähigkeiten er-
reicht.
Um eine umfassende Dienstleitung in die-
sem Sinn anzubieten, wurde die FITAG,
Gese//scöaff zur Förderung der F/'fness, ge-
gründet. Ihre Broschüre «Fitness - aktive
Gesundheit» informiert über Körperfunktio-
nen, Elemente der Leistungsfähigkeit und
gesunde Lebensweise. Der medizinisch
und statistisch untermauerte FITAG-TEST

PR-Beiträge <s. 627 und 629)
ohne redaktionelle Verantwortung

Die Schule an der KID 77

D e /nfernaf/ona/e Messe für Jugend und
K nd, KID 77, die am 18. Mai im Palais de
Eeaulieu ihre Pforten öffnen wird, hat un-
ter ihren Ausstellern die Erziehungsdirek-
tcrenkonferenz der Welschschweiz (ein-
schliesslich Berns) und des Tessins. Fol-
gende Themen sind dargestellt:
- Der Kindergarten als Grundlage der
Sihule und Eintritt in eine neue Lebens-
form;
- schöpferische Handfertigkeitsarbeiten:
- die deutsche Sprache und die Gründe,
aus denen eine zweite Landessprache un-
terrichtet wird;
- die Probleme der - neuen! - Mathema-
tik;
- die Medienkritik:

Darstellung des Berufsöerafungswesens;
Vorführung von Filmen, die von Kindern

verschiedensten Alters aus der ganzen
Schweiz verwirklicht worden sind;
- Fernsehen und seine Verwendung im
Unterricht;
- Fotografie.
Lin Fernse/isfucf/'o erlaubt Lehrern und
Schülern, selber Emissionen zu gestalten.

R B.

Weitere Informationen entnehme man dem
Prospekt, der in SLZ 16 (21. April) beige-
lugt war.

HYGIENE IN SCHULEN

Ein nicht gerade erfreuliches Kapitel,
das zum Nachdenken anregen sollte
Nicht nur der Mundhygiene, sondern auch
dem Händereinigen und -abtrocknen ist be-
sondere Aufmerksamkeit zu schenken.
Die Eltern bemühen sich, ihre Kinder zur
Sauberkeit zu erziehen. Sie versuchen
innen begreiflich zu machen, dass beson-
ders nach der Toilettenbenützung und vor
dem Essen die Hände sorgfältig zu reini-
gen und abzutrocknen sind. Eltern und
Schulen haben einen entscheidenden Ein-
Luss auf die Einstellung der Kinder und
cer kommenden Generation zu den wich-
t gen hygienischen Problemen. Die Schul-
Pflicht bedingt aber auch zusätzlich eine

Verantwortung für die Gesundheit des Kin-
des und für die nötige persönliche Krank-
heitsvorbeugung. Die Schule soll deshalb
die Bemühungen der Eltern in bezug auf
die Hygiene sinnvoll ergänzen und die E/'n-

r/eöfunger) /'n der Scbu/e so//en darum
den heuf/gen byg/en/'scben Anforderungen
entsprechen.
Die noch sehr verbreitete Anwendung von
Gemeinschaftsseifen und -handtüchern er-
schwert die Erfüllung dieser Erziehungs-
aufgäbe und stellt eine stete Bedrohung
der Gesundheit des Schulkindes durch er-
höhte Infektionsgefahr dar. Seifen und
Handtuch werden von einer grossen An-
zahl der Schulkinder benützt und rasch
verunreinigt. Das feuchtwarme Klima der
Toiletten- und Waschräume begünstigt eine
rasche Vermehrung von Bakterien aller
Art auf diesen feuchten oder nassen Ge-
genständen; Geme/nschaffsse/fe und Ge-
me/nsebaffsbanebueb sind k/ass/sebe
Überträger von Krankbe/fske/men. Entge-
gen der oft gehörten Meinung hat norma-
le Stückseife kerne desinfizierende Eigen-
schaft*. Im Gegenteil, in zahlreichen Un-
tersuchungen wurden auf trockener und
nasser Seife Darmbakterien nachgewiesen.
Als zweckmässig haben sich Stoffhand-
tuchspender erwiesen, die in kurzem Ab-
stand auf Zug ein sauberes Handtuch-
stück von 27 cm freigeben, das nach Ge-
brauch einwandfrei auf eine separate Rol-
le gewickelt wird. Die Handtuchrolle (40 m
lang), in einem abschliessbaren, schlag-
festen Behälter aus antistatischem Kunst-
Stoff untergebracht, reicht für etwa 150
Handabtrocknungen.

Die optimale Lösung in Toiletten- und
Waschräumen. Stoffhandtuchspender in
Verbindung mit hygienisch einwandfreien
Seifencremespendern.

äakterienabdruck einer mit Stückseife un-
"er fliessendem Wasser gewaschenen
Hand.

* Die Gesundheitsdirektion des Kantons
Bern empfiehlt den zuständigen Schulbe-
hörden (Schulamtsblatt vom 31. Dezember
1976) die Einführung von hygienisch ein-
wandfreien Stoffhandtuchspendern bzw.
Papierhandtüchern in Verbindung mit hy-
gienisch einwandfreien Seifenspendern in
allen Schulanlagen.
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Der Pulastic-Sporthallen-
belag ist nahtlos und
porenfrei, auch für Mehr-
zweckhallen geeignet.
Er ist verschleissfest, un-
empfindlich gegen bren-
nende Zigaretten, ge-
räuscharm, fussfreund-
lieh und pflegeleicht.

RUß

TAN

Beachten Sie die nähere Beschreibung in unserem Ge-
samtkatalog auf Seite 125, der auch in Ihrem Schulhaus
aufliegt. Gerne senden wir Ihnen die Kartothek zur An-
sieht.

Handweb- und Knüpfgarne
Esslinger- und Kircher-Webrahmen
Holzringe bis 80 cm Durchmesser
(für Knüpfen und Weben)
Bandwebbrettchen 20, 30 und 60 cm breit
Plättchen zum Bandweben
Klöppelkissen aus Schweden Grosse Auswahl an Fachliteratur
Verlangen Sie unsere Garnmuster und Prospekte.
Seit mehr als 20 Jahren

Rüegg-Handwebgarne
Tödistrasse 52, Postfach 158, 8039 Zürich, Tel. 01 36 32 50.

Bestellung fest/zur Ansicht

Ex. Rechtschreibekartothek zu Fr. 34.— S LZ

auf Rechnung von:

Spedieren an:

PLZ/Ort:

ERNST INGOLD CO. AG 3360 HERZOGENBUCHSEE

Das Spezialhaus für Schulbedarf Tel. 063 5 31 01

Rechtschreibekartothek INGOLD

Die Rechtschreibekartothek INGOLD ist bereits in der 5. Auflage
erschienen. Sie ist den neuesten Erkenntnissen angepasst.
NEU: mit Zusatzblatt «Die 5 Wortarten-,
In vielen Schulen sind diese praktischen, total 200 Karten zur
Rechtschreibung zum unentbehrlichen Hilfsmittel geworden.

Lehrer und Schüler sind begeistert

Auskunft und Beratung:
Walo Bertschinger AG
Limmatstrasse 73
8023 Zürich
Abteilung Sportbeläge
Telefon 01 44 66 60

Jecklin
Zürich 1, Rämistr. 30+42,01/473520

Jecklin Musikland
Tivoli/Spreitenbach und Glattzentrum

und finanziellen Vor-
Stellungen entspricht.

Wir haben
250 Klaviere zur Auswahl
und erfahrene Mitarbeiter,
die Sie gerne beraten.
Darum dürfen wir Ihnen
mit gutem Gewissen
ein Versprechen abgeben:

Bei uns finden Sie
das Klavier, das genau
Ihren musikalischen

Rub Tan Allwetter-Sport-
belöge sind ideal für
Leichtathletik-Anlagen,
Laufbahnen, Spiel-,
Turn- und Tennisplätze.
Sie sind sehnen- und
muskelschonend, nass-
rutschsicher, ver-
schleissfest, wetter-
resistent, farbbeständig,
pflegeleicht und umweit-
freundlich.



elaubt die detaillierte Erfassung aller Fit-
rsssfaktoren. Das Angebot an Übungsge-
r ten erlaubt die gezielte Verbesserung
«schwacher Punkte» nach individuellen Be-
v egungsprogrammen.
Aufklärung, Test und Training sind eine
notwendige Ergänzung zum Spiel- und
£ portbetrieb in der Schule, wo allein schon
cas Ausmass von Haltungsschäden nach
systematischen Rehabilitations- und För-
c arungsmassnahmen ruft.
: as FITAG-Angebot.reicht von robusten,
> elseitigen Grundgeräten bis zum voll-
ständigen Fitness-Zentrum. Es ist immer
mit umfassender, zuverlässiger Beratung
arbunden. Für die Grundlagenarbeit steht
ar Gesellschaft ein eigener Wissenschaft-
eher Beirat zur Seite. W. K.

ITAG, 6300 Zug. - Informationsstelle:
rummturmstrasse 2, 4500 Solothurn, Tele-

on 065 22 39 70.

DOPPELTES MINITRAMP-SPRINGEN»

as Minitramp ist eines der meistge-
rauchten Turngeräte, auch in den Schu-

en. George Nissen, der seinerzeit das Mi-
itramp und übrigens auch das Trampolin
chuf, hat nun aufgrund der weltweiten
erbreitung und neuer Erkenntnisse ver-
ucht, mit einer Neukonstruktion, dem
oppe/ten M/rr/Yramp, zusätzliche Verwen-

jungsmöglichkeiten zu erschliessen. Das
Seräf besteht eigentlich aus zwei Geräten,
lie zu einem vereinigt wurden - zum söge-
annten doppelten Minitramp. Es ist aufge-
läppt 312 cm lang und weist ein Sprung-
jeh von 292 cm Länge und 71 cm Breite
uf. Das Gerät ist aufgestellt 71 cm hoch,
s weist stirnseitig keine Verstrebungen
uf, somit ist es in der Benutzung wesent-
ch ungefährlicher als das Minitramp. Seit-
ch vom Sprungtuch über die Federn bis
ber den Rahmen ist es mit einer Rahmen-
olsterung versehen. Das doppelte Mini-
amp lässt sich ähnlich wie ein Trampolin

Im Nu zusammenklappen und auf Rollen
ersorgen. Die Sprungtücher sind gefloch-
an, und am Ende muss eine Landematte
on mindestens 180X360 cm und 30 cm
icke gelegt werden.
eder Durchgang besteht aus zwei Üöungs-

fer/en: entweder einem Sprung von der
: ohräggestellten Ansprungfläche und
inem Sprung von der Absprungfläche auf
ie Landematte, wobei auf der Landematte
n doppelten Minitrampspringen nur auf
en Füssen gelandet werden darf oder
nem Standsprung von der Ansprungflä-
he, z. B. einem Salto rw gehockt an Ort
sog. Spottersprung) zum Salto vw gehech-
et in die Sprungmatte. Die Ha/fungsforde-
ongen sind genau gleich wie beim Tram-
olinturnen: Beim Hocken, Hechten und in
er Strecklage müssen Beine, Knie und
üsse geschlossen sein und die Füsse und
ehen nach unten gestreckt werden. Beine
nd Hüften müssen entsprechend dem

Unfallgefahren im Turn- und Sportunter-
Acht (inkl. Trampolinspringen!) wird ein
später erscheinender Beitrag darstellen.

Red.

Übungsteil eindeutig gehockt, gehechtet
oder gestreckt sein. Die Armführung ist
freigestellt: Die Arme sollten - wo immer
möglich - gestreckt sein.

Wer mehr über das doppelte Minitramp-
Springen (u. a. die neuen internationalen
Regeln) wissen will, wende sich an die Ge-
schäftsstelle des ETV in Aarau. K. ß.

AIREX-Turnmatten STAR und STELLA

Schwierigkeitsgrad und Vielseitigkeit der
Übungen im Schul- und Fitnessturnen
nehmen laufend zu. An die Turngeräte
werden immer höhere Ansprüche gestellt.
Damit grösstmögliche Sicherheit gewähr-
leistet ist und überall an gleichwertigen
Geräten geturnt werden kann, müssen be-
stimmte Anforderungen erfüllt sein. Von der
ISO (International Organization for Stan-
dardization) werden deshalb in Zusam-
menarbeit mit dem Internationalen Tur-
nerbund (ITB) Vorschriften ausgearbeitet
und als verbindliche Normen herausgege-
ben.

Zu den unentbehrlichen Turngeräten ge-
hören auch die Turnmatten. Entscheidende
Qualitäten einer Turnmatte sind Härte,
Dämpfung und Rutschsicherheit. Fachleu-
te haben ein Prüfverfahren zur Bestimmung
dieser Eigenschaften entwickelt und die
erforderlichen Zahlenwerte festgelegt.
Gleichzeitig wurden auch das Format von
200X125 cm und die Dicke von 6 cm vor-
geschrieben. Die diesbezüglichen ISO-Nor-
men sind bereits im August 1976 erschie-
nen und in Kraft getreten.

A/REX STAR

Die Matte AIREX STAR wurde aufgrund
dieser neuesten Erkenntnisse entwickelt;
sie entspricht somit in bezug auf Abmes-
sungen und Eigenschaften «genau den
weltweit gültigen Normen und damit auch
den Vorschriften des ITB für internatio-
nale Wettkämpfe.

A/REX STELLA
Für die Matte AIREX STELLA wird das-
selbe Überzugsmaterial verwendet wie für
den Typ STAR, sie bietet also die gleich
gute Rutschsicherheit. Dagegen hat sie
einen etwas weicheren Kern, der aber bei
hohen Absprüngen trotzdem nicht durch-
geschlagen wird. Die STELLA eignet sich
also ganz besonders für das Tra/n/'ng so-
w/'e für das Sc/ju/- und Sekl/onsfurnen,
und deshalb ist sie auch in verschiedenen
Abmessungen erhältlich.

A/REX AG, 5643 S/ns

SPORT-FIT DURCH MASSAGE

Hobbysportler können ihre Muskeln, ihr
Gewebe und ihre Haut nicht durch Berufs-
masseure in Topform bringen lassen.

Die «Sport fit Massage Emulsion» (Geist-
lieh Pharma) enthält Kräuterextrakte und
natürliche Hautfette und eignet sich her-
vorragend für die Selbstmassage. Muskeln,
Gewebe und Haut werden angewärmt, stär-
ker durchblutet und die Zufuhr von Sauer-
stoff und Nährstoffen verbessert, die Ent-

Dem Thema «Turnen» ist die Aprilnum-
mer der Monatsschrift «Kindergarten»
gewidmet (Kirschgarten-Druckerei, 4010
Basel). Die Märznummer «Jugend T-

Sport» präsentiert auf 7 Seiten ßas/ref-
ba// als Verteidigungstaktik.

schlackung wird gefördert. Jeder Packung
Sport fit Massage Emulsion liegt eine Mas-
sagefibe! bei, die genau erklärt, wie und in

welcher Reihenfolge eine Selbstmassage
optimal durchgeführt wird.

OLYMPIA-SPORTKOFFER

Der modern gestaltete, schockfarbene
Olympia-Sportkoffer ist eine zweckmässige
Kombination von weltweit bewährten SIX-
TUS Olympia-Sportdienstpräparaten und
SÖHNGEN-Spezialverbandmitteln für Erste
Hilfe. In den zwei gleichgrossen Koffer-
schalen mit Facheinteilung ist der praxis-
erprobte Inhalt übersichtlich (durchsichti-
ger Plexiglasdeckel mit Magnetverschluss)
untergebracht. Der Kunststoffkoffer ist
schlagfest und bruchsicher; staubdicht und
spritzwassergeschützt; griffbereite Aufbe-
Währung (wie Feuerlöscher) dank Wand-
halterung.

TRAVEL GUIDE TO COLLEGE AND
UNIVERSITY HOUSING

Eine internationale Liste von mehr als 230
Akademien und Universitäten in 21 Län-
dem (USA, Kanada, Grossbritannien und
Westeuropa eingeschlossen), die während
der Ferien den Reisenden Zimmer ver-
mieten, gibt Auskünfte über Preis, Termin
der Gültigkeit, Mahlzeiten, Transport und
Schulanlagentätigkeiten für Besucher.

Katalog (auf eng/fsch) per Post für 9 Fr.
von Teachers Travel Service, P. O. Box
7006, Berkeley, Ca 94707 USA, verlangen.
(Bitte, ke/ne Postgutscheine.)

Ans/cbfsexemp/ar erhältlich beim Sekreta-
riat SLV (Frl. Wipfli)

BITTE LAUTER»

Mit der Ofrex-Versfärkeröox VS-15 wird es
möglich, aus jedem Kassettenrecorder oder
Transistorradio volltönende Wiedergabe zu
erhalten.
Detaillierte technische Angaben und Bezug
durch Ofrex AG, 8152 Glattbrugg.

KLEBEMITTEL •
Ofrex-Co/üf/x (Universalleim)
Fläschchen mit Streichspachtel und -düse,
auch in praktischen, preissparenden Nach-
füllflaschen.

- Ofrex-Rubber Cemenf
mit hoher Transparenz, wasserfest für alle
Papiere. Arbeiten bleiben masshaltig, wel-
len und verziehen sich nicht.

- Ofrex Sf/cker-Le/m (Gummimilchbasis)
für das Kleben von kleinen und kleinsten
Flächen geeignet.
Zu beziehen bei Ofrex AG, 8152 Glattbrugg.

- —Z 18, 5. Mai 1977 629



Der a/s Gr/7/proff/
spez/'e// für d/'e /C/nder/7ar»d peformfe
Sc/7önsc/?re/öfirr//f.

Ersfma/s g/'öf es
y'efzf aac/? Spez/a/mode//e

In dieser Griffmulde findet der Zeige-
finger sicher Halt und kann nicht auf die
Feder abrutschen. So gibt es keine
Tintenfinger mehr. Der Füllhalter
lässt sich leicht und sicher
halten und führen, ohne
dass die Kinderhand
verkrampft.

Diese Modelle
haben einen nach

<s versetzten Schön-
schreibgriff und eine
rechtsschräge Spezialfeder «L». Nach

Umfragen gibt es in der Schweiz unter den
Kindern mehr als 10% Linkshänder, denen

mit dem Pelikano-Spezialmodell wirklich geholfen
werden kann.

Und noch ein kleines Detail am neuen Pelikano:
Keine Verwechslungen mehr dank der Initial-Etiketten am Schaftende!

Pe//ifca/70
der bewährte Schulfüllhalter mit 2

Gerätematten Bodenturnmatten
Ringermatten
Judomatten
Schwingermatten
Stabhochsprungmatten

HOCHSPRUNGMATTE
Polyäther-Schaumstoff mit Luftkammern

Stamoid-Überzug und Gleitschutz
Grösse: 300 X 200 X 40 oder 50 cm

480 X 250 X 50 cm,
200X170 X 40 cm

Weitere Masse nach Angaben.

Haag-Plast AG, Heiden, Schaumstoffindustrie, E. Jenni
9410 Heiden AR Telefon 071 91 12 24

Internationales Seminar für Körperausdruck und Kreation
unter der Leitung von MIME AMIEL

vom 11. bis 22. Juli 1977 in Leysin (Anfänger und Fortgesehnt-
tene)
Mime - Körperausdruck - Moderner Tanz und Jazz - Theater -
Masken - Musik - Yoga - Pädagogische Betrachtung
Dem unterrichtenden Personal der Kantone Waadt und Bern wird
von den Abteilungen für öffentliche Erziehung ein Zuschuss
gewährt.
Auskunft und Eintragung: Frau D. Farina, 12 b. Ch. du Faux-
Blanc, 1009 Pully, Tél. 021 29 94 17.

Abonnent der SLZ?

Zu verkaufen

ORMIG-Thermograph
mit div. Arbeitsmaterial.
Zustand la, Fr. 300.—.

Telefon 041 45 17 89.

Bally Altdorf
Hüttenschuhsohlen aus Leder
mit 10 mm dicker Schaum-
Stoffeinlage.

Grössen 24-45, schwarz,
34-39 rot
Pro Paar Fr. 5.—,
ab 10 Paar Fr. 4.50

Lederrestensäcke
ca. 2,5 kg zu Fr. 9.—
plus Porto und Verpackung.

Bally Schuhfabriken AG,
6467 Schattdorf
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WER TURNT, TRÄGT RIEGA
die ideale Turnbekleidung aus DUO-tric:
«HELANCA« mit Innenseite aus isolierender Baumwolle.
Auch nach grossen Anstrengungen kein unangenehmes Kältegefühl!
DIREKTVERSAND: rasche Lieferung, wie auch prompte Nachlieferung.
Grosses Sortiment in Modellen und Farben für Mädchen und Damen.
Wir dienen Ihnen gerne mit einer bemusterten Offerte.

Seit Jahren spezialisiert auf die Belieferung von Schulen und Instituten
(Sonderrabatt). Referenzen stehen zu Ihren Diensten.

Verlangen Sie bitte unseren Katalog S.

Offizieller Lieferant des neuen Turntricot SFTV, Modell GENF.

Turnbekleidung AG 9410 Heiden
Vêtements de gym. SA Tel. 071 911614RIEGA

Polarisierte
Transparente

Selbst
Polarisieren

Dokumentation

1-3

Mit jedem Hellraumprojektor lassen sich un-
sere POLARMOTION-Unterrichtstransparente
trickfilmartig vorführen. Bewegung wird sieht-
bar! Die Unterrichtshilfe der Zukunft. Ver-
langen Si,e die Liste der lieferbaren Titel.

Wer mit der Schere umgehen kann, kann auch
selbst bestehende oder/und neue Transparente
schnell, einfach und preiswert polarisieren.
Mit unseren selbstklebenden POLARMOTION-
Effektfolien wird jeder Hellraumprojektor zum
«Filmprojektor»! Unterlagen und Anleitung
stehen zur Verfügung.

Senden Sie Fr. 3.— in Briefmarken für die
vielseitige und interessante Dokumentation an

TECHNAMATION
Reinh. Schmidlin
3125 Toffen/Bern

SAMEDAN

Sommerkurs romanisch
vom 11. bis 22. Juli 1977 in Samedan

Einführung in den praktischen Gebrauch des Oberenga-
diner Romanisch und in das Verständnis des rätoroma-
nischen Kulturguts.
Sprachlektionen. Referate. Seminare. Diskussionen. Be-
sichtigungen. Ausflüge.

Prospekte und Auskunft:
FUNDAZIUN PLANTA, 7503 SAMEDAN

Darlehen
ohne Bürgen

Prokredit
Als Privatperson erhalten
Sie sofort einen Barkredit

einfach
absolut diskret

Keine Nachfragen bei Arbeitgeber,
Hausmeister, usw.

ich wünsche Fr
Name Vorname..

1
Nr..

Heute einsenden an:

Bank Prokredit
8023 Zürich, Löwenstrasse 52
Tel. 01-2547 50

auch in : Basel, Bern, St. Gallen, Aarau,
Luzern, Biel, Solothurn

Bereits 920'000 Darlehen ausbezahlt
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SARNA-Turnhallen
ein Begriff für ein erfolgreiches,
preisgünstiges Bausystem!

(Sarna-Turnhalle in Rhäzüns GR in Elementbauweise (12X24 m).

Besondere Vorteile:

• Ausführung als Normturnhalle nach den neuesten Normen
der ETS Magglingen oder als Mehrzweckhalle in jeder ge-
wünschten Grösse

• Nebenraumprogramm nach individuellen Wünschen, wenn er-
forderlich mit Zivilschutzräumen

• Erstellung in Generalunternehmung zu einem vertraglich fest-
gesetzten Pauschalpreis - auf Wunsch Zusammenarbeit mit
einem Architekten

• Berücksichtigung des örtlichen Baugewerbes
• Grosse Anpassungsfähigkeit bezüglich Ästhetik (Fassaden-

gestaltung, Dachform usw.)

• Einmalige Dienstleistungen: Unverbindliche Beratungen durch
versierte Fachleute, kostenloses Vorprojekt! Planungskredite
sind überflüssig!

• Kurze Liefer- und Montagezeiten, niedrige Baukosten

• Langjährige Erfahrungen im Turnhallenbau, beste Referenzen
Verlangen Sie unsere Dokumentation

Sarna-Hallen AG, 6078 Lungern, Tel. 041 6911 44

* C3DSSUK] MINITRAMP
Mod. Standard
Verzinkter Rahmen.
Gummizüge,
Vollnylonsprungtuch

Fr. 425.—

Mod.
Hochleistung
Dauernickelverchromter
Stahlrahmen und Stahl-
federn, Sprungtuch aus
geflochtenen Nylon-
bändern Fr. 575.—

Verlangen Sie den ausführli-
chen Katalog!
NISSEN Trampoline AG
3073 Gümligen, 031 52 34 74

Angers (France)

Université Catholique de l'Ouest
Centra international d'études françaises

SPRACHKURSE JUL11977
2. bis 30. Juli 1977, 21 Wochenstunden-I-Zusatzkurse

I Französischkurse
für Schüler ab 16 Jahren:

- Leistungsklassen - kleine Gruppen
- Fachlehrer und Moniteurs de classe
- Sprachlabor

II Fortbildungskurs für Französischlehrer
- Linguistik
- Methodik und Didaktik
- Conversation
- Audiovisuelle Medien

- Etkursionen (Weinbau. Landwirtschaft usw.)

Unterkunft
in Cité Universitaire (Pension möglich) oder privat. (Es können
auch einige Familienunterkünfte vermittelt werden.)

Wochenend-Exkursionen

u. a. nach Mont St-Michel, Loire-Schlösser.

Auskunft und Anmeldung (womöglich bis 31. Mai 1977):
Monsieur P. A. Carton, Directeur du C. I. D. E. F., B. P. 858
49005 Angers Cedex (France)

ABZEICHEN WIMPEL KNOPFLOCH-ABZ.
WAPPENSCHEIBEN - GLÄSER

NEUHEIT: metallisierte Selbstklebe-Abzeichen
Selbstklebende Stoffabzeichen

Es gibt viele Möglichkeiten, und eine gute Adresse:
SIEGRIST 4900 Langenthal Telefon 063/27788

das System
der messbaren
Fitness

Gesellschaft zur Förderung der Fitness Zug Planung und Realisierung von
Schulsport-, Fitness-, Hotel-,
Freizeit- und Privatanlagen.

Endlich haben Sie die Möglichkeit, in einem wissenschaftlich erarbeiteten
Test, Ihre körperliche Leistungsfähigkeit selbst zu kontrollieren und
nach einem speziellen Bewegungsprogramm die schwachen Punkte zu
trainieren.

Unterlagen verlangen Sie bitte bei:
FITAG Krummturmstrasse 2 4500 Solothurn Telefon 065 22 39 70
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Verlangen Sie unverbindlich unsere Unterlagen

ideal
Idealbau Bützberg AG
4922 Bützberg
Telefon 063 87222

Im neuen Schuljahr
hilft Ihnen «COMENIUS» Ihre Hausaufgaben-
praxis zu verbessern:

Hausaufgaben-
büchlein
für Schüler

Vieltausendfach bewährt!

1-9 Expl. Fr. 2.50
ab 10 Expl. Fr. 1.90
ab 50 Expl. Fr. 1.70
ab 100 Expl. Fr. 1.50

Neben dem üblichen Stundenplan und den Ein-
tragungsmöglichkeiten für Hausaufgaben (für
ein ganzes Schuljahr) enthält das neue Haus-
aufgabenheft noch folgende Teile:

- Anleitung für den Tagesplan
- Kontaktseiten Lehrer - Eltern und Eltern -

Lehrer
- Arbeitsplatzgestaltung
- Anleitung für das Lesen

- Prüfungsvorbereitung
- Übungsregeln
- Ferienplan
- Wichtige Adressen usw.

Lesen Sie dazu das Lehrerheft von Lothar Kai-
ser:
«Hausaufgaben - ein altes Problem, ein neuer
Weg»
40 Seiten, Fr. 4.50

Comenius-Verlag
Adolf Bucheli, 6285 Hitzkirch, Tel. 041 85 21 54

Gutschein
für 1 Hausaufgabenheft für Schüler und Bestellschein für weitere
Hefte
1 Hausaufgabenheft für Schüler (gratis)

weitere Hausaufgabenhefte
Kaiser, Lothar: Hausaufgaben ein altes Problem - ein neuer
Weg

Adresse: SLZ
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Tonanlagen

für Turnhallen
RADIO-ISELI entwickelte in Zusammenarbeit mit der
Schulbehörde und dem Turn- und Sportamt eine An-
lagekonzeption, die den Schul- und Vereinsbetrieb
optimal berücksichtigt.
Diese speziell für Turnhallen entwickelte Akustik-
anlage eignet sich sowohl für Sprach- wie Musik-
Übertragungen. Fest eingebaut bildet sie einen in-
tegrierten Bestandteil der Turnhalleneinrichtung und
ist somit jederzeit einsatzbereit.

Am Apparateschrank kann das Schul- und Vereins-
abteil getrennt verschlossen werden. Über eine Fern-
bedienung wird der Verstärker angesteuert. Im Ver-
einsabteil befinden sich Anschlussbuchsen, damit
der Verein eigene Abspielgeräte anschliessen kann.

Auf Wunsch ist die Anlage auch ohne Vereins-
ausrüstung lieferbar.

Abteilung
Elektronik-Elektroakustik-Videotechnik

Dübendorf, Zürichstrasse 123, 01 821 56 00 Basel, Solothurnerstr 91, 061 34 91 23 Lugano, Via Peri 4, 091 3 90 31

sport Ihr Berater und Lieferant

für Schulsportgeräte
Ausschnitt aus unserem Programm:

Disken, Speere aus Metall und Holz, Stosskugeln, Hanteln,
Hürden, Hochsprunglatten und -leinen, Startblöcke, Stopp-
uhren.

Spielbänder, Spring- und Schwungseile, Ziehtaue, Stafetten-
Stäbe, Gymnastikringe, Malstäbe, Turnmatten, Keulen, Zau-
berschnüre, Schwedenbänke, Sprossenwände, Minitramp und
Nissen-Trampolin.

Fussbälle, Handbälle, Korbbälle, Volleybälle u. -netze, Faust-
balle, Basketbälle, Jäger-, Schlag- und Tennisbälle, Medi-
zinbälle, Tischtennisartikel

Verlangen Sie unsere Preisliste.
Auf Wunsch Auswahlsendungen.
Frankolieferung in der ganzen Schweiz.
Wir verkaufen nur erstklassige Qualitäten zu günstigen Prei-
sen.

ruhlmann
5000 Aarau, Tel. 064 22 03 33, Rain 14
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IdercEisenhutac
8700 Küsnacht ZH,
Tel. 01 910 56 53

9642 Ebnat-Kappel,
Tel. 074 3 24 24

Lieferant sämtlicher
Wettkampf-Turngeräte und

Turnmatten der
Europameisterschaft
im Kunstturnen 1975 in Bern.

Direkter Verkauf ab Fabrik an Schu-

len, Vereine, Behörden und Private.

Bei uns sind Sie an der richtigen Adresse
Universal-Sport ist ein Fachgeschäft, das Sie in fünf Schweizer
Städten finden. Unsere Stärke liegt in der Qualität unseres An-
gebotes, der umfassenden Beratung, den gut ausgebauten Ser-
viceleistungen und den erfahrenen Fachleuten, die Sie bedienen.
Universal-Sport ist Mitglied der Intersport. Sie finden also bei
uns eine Auswahl der besten Sportartikel, die es auf dem Welt-
markt gibt. Zu Preisen, wie sie sich sehen lassen können.
Deshalb: Für jeden Sport - Universal-Sport

3000 Bern 7 Zeughausgasse 9 Telefon 031 22 78 62
3011 Bern Kramgasse 81 Telefon 031 22 76 37
2502 Biel Bahnhofstrasse 4 Telefon 032 22 30 11

1003 Lausanne Rue Pichard 16 Telefon 021 22 36 42
8001 Zürich Am Löwenplatz Telefon 01 25 39 92
8400 Winterlhur Obertor 46 Telefon 052 22 27 95

Strasse: Datum der Schulreise:

PLZ/Ort: Adresse der Gaststätte:

S LZ 18, 5. Mai 1977

Gratis-
Apfelsaft

für Ihre
Schüler

Wir, die Schweiz. Apfelsafthersteller,
möchten Ihnen und Ihren Schülern den

Durst auf der Schulreise etwas verschönern.
Und weil naturreiner Apfelsaft nicht

nur erfrischt, sondern auch Energie
spendet und munter macht, offerieren

wir Ihnen am Ziel Ihrer Schulreise, als kleine
Gratisüberraschung ein Glas Apfelsaft.

Wir wünschen schon jetzt eine schöne
Reise und recht viel Vergnügen.

Die Schweizerischen Apfelsafthersteller

Senden Sie einfach untenstehenden Coupon bis spätestens 1 Woche vor Antritt der Schulreise an:
AGROSUISSE, Aktion Schulreise, Postfach, 8026 Zürich _— ———— —— ——————————>

Bestellcoupon: Anzahl Schüler-FLehrer

Name: PLZ/Zielort Schulreise:



Ferien und Ausflüge

Stanserhorn mit Blick gegen Titlis

mit Regional-Sonderteil
ZENTRALSCHWEIZ
Reise-, Wander- und Unterkunftsvorschläge für Schulreisen, Schul
wochen, Freizeitlager, Skilager oder Ferien in der ZENTRAL
SCHWEIZ.
Dazu weitere Angebote im Anzeigenteil aus allen übrigen Gebie
ten der Schweiz.

Kennen Sie

- das Verzeichnis der Transportunternehmungen 1977/78?

- die Schulreisevorschläge 1977-1980 (mit Sonderteil Erste
Hilfe)?

Sie erhalten es als Mitglied der Stiftung Kur- und Wandersta-
tionen des SLV.

Anmeldung: Thomas Fraefel, Postfach, 6301 Zug.

Informationsstelle Verkehrsverband Zentralschweiz, Pilatusstrasse 14, 6002 Luzern (Tel. 041 22 70 55)

Sie erhalten auf Wunsch Listen mit Wander- und Tourenvorschlägen, Unterkunftsmöglichkeiten, Kosten.

Regionale Sehenswürdigkeiten

Luzern ist (mehr als) eine Reise wert: Kapellbrücke, Jesuitenkirche, Gletschergarten und natürlich das Verkehrsmuseum, ein Vergnü-
gen für jung und alt - und lehrreich dazu.

Jugendferienheime ->ru7in der Zentraischweiz
Reservieren Sie für Ihre Bergschulwoche eines der fünf Häuser
in der Zentralschweiz. Ab 20/25 Personen können Sie eines
der Häuser - bei Aufenthalten in der Vor- und Nachsaison - für
Ihre Klasse alleine reservieren.

Vitznau LU Vierwaldstättersee
2 Häuser mit maximal 50 und 62 Betten. Noch einzelne freie
Wochen bis 11. Juni, im September und ab 8. Oktober. Klima-
tisch günstige Voraussetzungen für Aufenthalte im Oktober/No-
vember.

Unteriberg SZ
Maximal 51 Betten. Freie Wochen im Mai, Juni, femer frei:
20. bis 27. August und ab 10. September. Hallenschwimmbad
am Ort. Turnhallen- oder Sportplatzbenutzung kann mit der
Gemeinde vereinbart werden.

Kaisten ob Rickenbach SZ
An der Strasse von Schwyz nach Oberiberg gelegen. Suchen
Sie ein Haus mitten in Wiesen und nahe beim Wald gelegen,
dann sollten Sie Kaisten wählen. Noch freie Wochen bis 18.

Juni und ab 3. September. Maximal 50 Plätze.

Euthal am Sihlsee
Maximal 120 Betten. Am See gelegen. Hallenbad beim Haus.
Grosse Aufenthaltsräume. Freie Wochen auf Anfrage.

Beachten Sie bitte:
Zwischenvermietungen bleiben vorbehalten. Teilweise auch im
Winter 1978 noch freie Termine in diesen Häusern, vor allem
im Januar und März. Weitere Häuser in den Kantonen VS, GR,
BO. Verlangen Sie noch heute ein Angebot mit dem neuesten
Belegungsstand und Haus- und Ortsunterlagen.

Dubletta-Ferienheimzentrale

pti ijy Postfach, 4020 Basel
L/' Ha. Telefon 061 42 66 40

Bergbahnen Engelberg-Trübsee-Stand-

M M Mf® Luzern-Engelberg

Auf der nächsten Schulreise zum
höchstgelegenen und schönsten
Aussichtspunkt der Zentralschweiz!
Sensationelle Luftseilbahnfahrt direkt über den Titlisgletscher.
Einzigartiges Alpenpanorama. Sonnenterrassen und Aussichts-
halle.

Gletscherweg, Eisgrotte, Sommerskifahren (Skilift).
Gletscher-Restaurant STAND (2450 m) und
Panorama-Restaurant TITLIS (3020 m)

Information: Bergbahnen Engelberg-Titlis, Poststrasse 3,
6390 Engelberg.

Wetterbericht (Tag und Nacht): auf Telefon 041 94 22 55.

Direkte Kollektivbillette ab jeder SBB-Bahnstation.

Treib-Seelisberg
Seelisberg, der ideale Ort für Ihre Schulreise.
Standseilbahn ab Schiffstation Treib. Ideale
Wanderungen: Seelisberg-Rütli, Bauen, Bek-
kenried usw.

Auskunft, Prospekte und Wanderkarten durch
Treib-Seelisberg-Bahn AG, 6446 Seelisberg,
Telefon 043 31 15 63.
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w Indervorschläge der ZENTRALSCHWEIZ
Stoos SZ

Schönes Skihaus, 50 Plätze, zu günstigen Be-

dingungen wochenweise zu vermieten. Som-

mer 1977 noch frei. Guteingerichtet, moderne
Küche, zwei Schlafräume, zwei sep. Räume für
Lagerleitung, grosser Aufenthalts- und Ess-

räum.

Wanderwege, Alpenflora, Alpines Schwimmbad.

Auskunft durch: Josef von Ah, Hauswart,
6423 Seewen, Tel. 043 21 10 49.

Per Zufall noch frei vom 11. Juli bis 6. August 1977:

Lagerunterkunft im neuen Schulhaus
Sörenberg

4 Lagerschlafräume zu je 20 Betten, 4 Lagerleiterzimmer,
Essraum möbliert (90 Plätze), vollständig ausgerüstete
Küche, grosse Waschräume, WC-Räume (für Lagerleiter
mit Duschen).

Günstige Mietbedingungen!

Nähere Auskünfte erteilt: Hr. Wicki, Schulhauswart,
Schulhaus Sörenberg, Telefon 041 78 15 22.

Hotel Bergsonne
Gute Verpflegung und Unter-

kunft für Schulen. Matratzen-

lager. Tel. 02B 6 23 42.

Sonnige Halden am
Lötschberg
Einzigartiges Wander- und
Ausflugsgebiet. Einzigartige
Flora.

Verkehrsvereln,
3931 Eggerberg

Tf jesausflug:

Li ern-Kriens-Pilatus-AIpnachstad-Luzern oder umgekehrt

Ab Bahnhof Luzern mit Trolleybus Nr. 1 bis Kriens. Talstation
de Gondelbahn Kriens-Fräkmüntegg. Luftseilbahn Fräkmüntegg-
Pi atus-Kuim 2132 m ü. M. Spaziergang auf den Esel oder Tom-
lit orn. Einzigartige Rundsicht. Hotel, Restaurant. Rückfahrt mit
Zi inradbahn nach Alpnachstad und mit Schiff nach Luzern.

S npach-Chilchbüei-Eich-Schenkon-Sursee: (3 Std.)

D Kapelle St. Martin ist ein Kleinod aus romanischer und goti-
sc er Zeit. Die Wanderung ist besonders während der Blustzeit zu

et pfehlen.

W ndergebiet Breitenfeld-Schönbüel

E 'e leistungsfähige Luftseilbahn verbindet Lungern mit der AI-
pcnterrasse Schönbüel (2011 m). Schönbüel, umrandet von einem
H chalpenpanorama, bildet einen sehr lohnenden Ausgangspunkt
z Höhenwanderungen.

N uer Höhenweg Schönbiiel-Brienzer Rothorn

Z ischen den beiden Ausflugszentren Schönbüel und Brienzer
R thorn wurde einem langen Wunsch vieler Wanderfreunde ent-
si ochen und entlang den obersten Gräten ein neuer Höhenweg
geschaffen. Eine Sicht über Gipfel, Gletscher und Täler, dazu
e e Wegstrecke, die durch eine herrliche Alpenflora von Gipfel
zi Gipfel führt.

H ohstuckli-Bannegg-Zwüschet Mythen-Holzegg-Schwyz (4 Std.)

A sgangspunkt der Wanderung ist die Bergstation Mostelberg der
S sselbahn Sattel-Hochstuckli.

H Ibtagsausflug:
E tentai, 1010 m ü. M.

KM Postauto ab Bahnhof Luzern bis Eigental, oder mit Trolley-
b s Nr. 1 bis Kriens und zu Fuss nach Eigental ca. 2 Stunden.
E tzückendes Bergtal am Fusse des Pilatus. 2 Hotels mit Restau-
te its. Rückfahrt mit Bus nach Luzern, oder Marsch über Schwar-
zenberg nach Malters, SBB-Station.

G uppenwanderung
K ssnacht-Rigl, Staffel-Gersau
1. Tag: Küssnacht 438 - Alpenhof - Kreuzegg 1030 - Holderen -
R ~ji Staffel 1604 (3 Std.)
U ferkunff: Hotel Berghaus (50 Betten) siehe Massenlagerliste.
2. Tag; Sonnenaufgang auf Rigi Kulm 1800, Hinweg 45 Min.
H henweg Rigi Staffel-Rigi Scheidegg 1665-Abstieg nach Gersau
44,) (4 Std.)
K. rfen: Landeskarte 1:25 000 Blatt 1151 Rigi
L ndeskarte 1:50 000 Blatt 235 Rotkreuz

Ferienhaus für Schulen in herrlichem
Wandergebiet auf Rigi-Scheidegg

16 Zimmer mit 100 Kajütenbetten, moderne Selbstkocher-
küchen, 4 grosse Duschräume, separate Leiterzimmer,
separate Ess- und Aufenthaltsräume, grosse Spielwiese,
das Haus befindet sich an schönster Lage.
Preis pro Logiernacht und Teilnehmer 5 Fr., alles inbe-
griffen.
Anfragen an: Jul. Schönbächler, Rathaus, 6442 Gersau,
Telefon 041 84 16 71.

iotthard-Geblet

Reichhaltige Sachinformation zur Vorbereitung finden Sie im

ext und im Bildteil des Bandes «Der Gotthard» von Hans
'eter Nething (O. H. Verlag). Entdecken Sie zur Landschaft
hre Geschichte!

Ferienlager im neuen Schulhaus Lungern
Unsere Unterkunft eignet sich sehr gut für Ferienlager,
speziell für grössere Gruppen.
Unsere Unterkunft umfasst 60 Matratzenlagersteilen für
Kinder und 12 Matratzenlagerstellen für die Lag^leitung
sowie eine modern eingerichtete Küche mit grossem Ess-
und Aufenthaltsraum.

Noch frei: 1977: 1. Mai bis 8. Juli, 20. August bis 7. Ok-
tober, 16. Oktober bis 31. Dezember.
1978: 1. bis 27. Januar, 20. Februar bis Anfang Juli, Ende
August bis Ende Dezember.

Anfragen und Auskunft bei Hans Zumsteln,
Gemeindebuchhalter, 6078 Lungern, Tel. 041 69 11 16.

S: Z18, 5. Mai 1977 637



Bürgen-
stockbahn
Anschluss an alle an-

kommenden und ab-

fahrenden Schiffe ab

Kehrsiten-Bürgenstock.
Fahrzeit: 7 Minuten.

Spaziergang zum

Hammetschwandlift.

Mit der Bürgenstockbahn
zum weltberühmten Ferienort

Auskunft und Prospekte
Verwaltung Bürgen-
stockbahn und -Hotels
6003 Luzern

Hirschmattstrasse 32

Telefon: 041 6413 03

Ferienhaus Dorfblick
6461 Unterschächen, 1000 m ü. M.

Für Klassen-, Wander-, Ferien- und Skilager im
schönen Urnerland. 44 Matratzen in 6 Räumen,
Ess- und Aufenthaltsraum. - Günstige Preise.

Anfragen: Tel. 041 31 31 13, Dr. A. Schibli,
Luzern.

Neues
Sommer-
Ferienlager
(Zentralschweiz)

auf 1800 m ü. M. modern ein-
gerichtet (noch einige Daten
frei)
Ein Erlebnis für unsere
Jungen, Ferien inmitten der
schönsten Bergwelti

Auskunft unter Chiffre
K 25-160706 an Publicitas,
6370 Stans.

Ferienhaus
Rämsenberg
Biel ob Bürglen,
1600 m ü. M.

mit 30 Betten.
Geeignet für Ski- und
Wanderlager, steht auch
an Wochenenden zur
Verfügung.

Anfragen an:
Frau Gisler-Bissig,
bei Turm, 6463 Bürglen,
Tel. 044 2 23 82

Ferienheim Strengmatt,
1250 m ü. M., ob Erstfeld
(Luftseilbahn)
Abseits von Lärm und Verkehr
ausgezeichnete Wandermög-
lichkeiten.
25 Betten / 30 Matratzen lager.
Anfragen: Farn. W. Stutz,
Tel. 044 C10 91.

SCHLOSS

THUN
Geöffnet täglich 10-17 Uhr

SCHULREfSEN '77

Jungfrau-Region
Preiswerte Unterkunft und Verpflegung im

JUGENDHEIM EDELWEISS
3823 Wengen, Telefon 036 55 23 88

TANNACKER
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U3MOVNIMV1
Laupener Ferienhaus Habkern

(Berner Oberland, 1100 m ü. M.)
Ideal für Klassenlager, Ferienkolonien, Skilager
Gut eingerichtete Küche für Selbstkocher (Köchin kann
nötigenfalls vermittelt werden), genügend Aufenthalts-
räume, Zentralheizung.
Sommer: Lohnende Wanderungen, Steinwild, Alpenflora,
Höhlen; geheiztes Schwimmbad.
Winter: Günstiger Skilift (400 m Höhendifferenz) in schnee-
sicherer Lage, Skiwandern, Langlauf, Touren.
Noch frei: Mai, 29. August bis 3. September, 18. Oktober
bis 21. Januar 1978.

Auskunft und Anmeldung:
Genossenschaft Ski- und Ferienhaus,
Postfach,
3177 Laupen, Telefon 031 94 75 37
(S. Leuenberger).

Unterkunft für Ski- und Sommerlager
in Oberwil im Simmental

Schönes Wandergebiet. 2 Skilifte, 2 Räume mit
je 44 Schlafstellen, grosser Aufenthaltsraum,
gut eingerichtete Küche, Duschraum, 2 Büro-
räume.

Nähere Auskünfte: H. Krebs, Gemeindeschrei-
berei, 3765 Oberwil i. S., Tel. 033 83 13 53.
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1950 m ü. M.

auf Sonnenbalkon mit Seen, Wäldern, Wanderwegen
in Tourenzentrum des Aletschgebietes nach Aletsch-
wald und Eggishorn.

NEU: 2,3 km lange, technisch bestausgerüstete

Gondelbahn
ab Bettmeralp (1980 m) nach Bettmerhorn (2700 m)
mit grandiosem Alpen- und Gletscherpanorama.

Wanderungen ab Bergstation Gondelbahn
nach Bettmerhorngipfel 30 Minuten
Nach Märjelensee 2 Stunden
nach Konkordia 5 Stunden
nach Märjelensee und zurück über Kühboden-Bett-
meralp 5 Stunden
nach Bettmergrat-Aletschwald-Riederfurka-Rieder-
und Bettmeralp 4 Stunden
Zufahrt ab Talstation Betten FO mit Grossluftseil-
bahn nach Bettmeralp in 8 Minuten

Weitere Auskunft: Direktion LBB 3981 Betten, Telefon
028 5 32 81; Verkehrsbüro, 3981 Bettmeralp, Telefon
028 5 32 91.

Wangs-Pizol
Zu vermieten im Winter und Sommer bei Bergstation
Furt und Skiliften bzw. Sesselbahnen gelegenes Fe-

rienhaus (Berggasthaus). Das gut eingerichtete Haus

kann selbständig von Schulen oder Gruppen bis max.
45 Personen übernommen werden.

Vermietet: Winter 78 und 79 vom 23. Jan. bis 19. Feb.

Genossenschaft Pro Züri-Hus, Wangs,
Geschäftsstelle Meierweg 3, 8006 Zürich,
Tel. 60 28 73 / 60 13 33

Hasliberg - Berner Oberland

Skilager - Klassenlager

Mitten im neu erschlossenen Ski- und Erholungsgebiet
des Hasliberg liegt unser Jugendhaus.

Sein Steckbrief: 39 Plätze - auf diesen Winter neu mit
Warmwasserduschen und Boiler ausgerüstet - Verpflegung
aus der Hotelküche.

Freie Termine: 15. bis 22. Januar, 12. bis 19. Februar,
5. März bis 30. April, 1. bis 14. Mai, 24. Mai bis 30. Juni.

Ferien- und Schulungszentrum Viktoria,
6082 Reuti-Hasliberg, Tel. 036 71 11 21

Sportbahnen Wiriehorn AG, Diemtigtal
(Niedersimmental) Tel. 033 57 13 83

Schulreisen und Klassenlager
3 neue Schul-Ferienhäuser, je 40 Plätze. Auch zum Selber-
kochen. Ab Fr. 4.50 pro Tag im Sommer.

Herrliches Wandergebiet, Sportmöglichkeiten usw.

I Ski- und
Klassen-
lager

Aurlgeno/Maggiatal Tl: 62 B.,
341 m ü. M.

Les Bois / Freiberge: 30 bis
150 B„ 938 m ü. M.

Oberwald/Goms VS: 34 B., 60
B. und 120 B„ 1368 m ü. M.

Frau R. Zehnder, Hochfeld-
Strasse 88, 3012 Bern,
Telefon 031 23 04 03 / 25 94 31.
W. Lustenberger,
Ob. Weinhalde 21, 6010 Kriens,
Telefon 041 45 19 71.

^-Ferie
mitenand!

Mir mached 'Mitenand'-Ferie für
Lüüt (20-40 Jahr jung), wo e chli
meewänd alseifach bruun werde!
BADEPLAUSCH mit kulturellem
Akzänt.

SPANIEN 9T 23 -31. 2 235 —

ITALIEN 13 T/24.7.-5.8. 1115-

HOLLAND 9T/30 7-7.8. 895 -
Programm und Amäldig:
GERI BERZ REISEN AG
Heimentalstr.48 5430 Wettingen
Telefon 056/26 36 33

MONTREUX - BERNER OBERLAND UND
ROCHERS DE NAYE BAHNEN

- unvergessliche Bahnfahrt über den Golden Pass

- Herrliche Wanderungen

- Hotels, Restaurants mit Spezialpreisen für Schulen

Dokumentation und Film beim:
Publizitäts- und Reisedienst MOB, 1820 Montreux

S: Z18, 5. Mai 1977 639



Schulhefte Zeichenpapiere - prompt- preiswert - höchste Qualität
Ringbucheinlagen Malartikel
Druckpapiere sämtliche
Ordner Verbrauchsmaterialien

fürden modernen Unterricht 9500 wn, central, Tel. 073 22 5166

In Giarsun, im Unteren-
gadin, neu eingerichtetes
Matratzenlager. Eigene
Küche. Eignet sich für
Ferien in allen Jahreszei-
ten. Nähe Schweiz. Na-
tionalpark. 15 km vom
Skigebiet Scuol/Ftan.
Auf Wunsch Skiunter-
rieht.

Rest./Matratzenlager
Posta Veglia, 7549 Giar-
sun, Tel. 084 9 21 34.

Zuoz/Engadin

Modern eingerichtetes
Ferienlager
in bekannt schönem Ski- und

Wandergebiet, 80 bis 160 Plät-

ze, Voll- oder Halbpension.

Anmeldung: Tel. 082 7 12 28.

Die Schulreise wohin?

in den

Berner Tierpark Dählhölzli

Günstig zu vermieten

Juni, September, Oktober 1977

und Winter 1978

Ferienheim Santa Lucia

Saas-Grund bei Saas-Fee

Vollpension oder Selbstkocher
V. Bilgischer, Tel. 028 4 85 36

Ferienheim Büel
7241 St. Antonien

Das ganze Haus ist neu reno-
viert.

Im Sommer und Herbst sind
noch freie Termine für Ferien-
und Schulverlegungslager. Mit
Vollpension oder für Selbst-
kocher. Noch freie Termine
im Winter 1978, vom 7. Jan. bis
21. Jan. und ab 11. März.

Auskunft erteilt:
Fam. Andreas Thöny,
Tel. 081 5412 71.

Bergschule Rittinen
Grächener Terrasse, 1600 m
über Meer.
Haus für Sommer- und Ski-
lager. 34 Betten, sonnige Räu-
me, grosse Küche, Duschen,
Ölheizung. Nur für Selbstko-
eher.

Anfragen an R. Graf-Bürki,
Teichweg 16, 4142 München-
stein, Tel. 061 46 76 28.

Ein Kleininserat in
der SLZ verschafft

Cembali, Spinette
Klavichorde
Hammerflügel

Rindlisbacher
8055 Zürich, Friesenbergstr. 240
Telefon 01 33 49 76

Buochser Skihaus auf
Emmetten-Rinderbühl NW, 1300 m

wochenweise zu vermieten / S«l-
berkochen. Geeignet für Schul n

u. Jugendgruppen. Saubere Mes-
senlager für 50 Personen. Moden
eingerichtet / Zentralheizung.

Schweizer Bergsteigerschule
Silvretta-Klosters
Frühlings-Skihochtourenwochen
Sommerhochtouren und spez. Bergtouren,
Ausbildungskurse in Fels und Eis für
Anfänger.
Besonderes: Viele leichte Bergwanderungen
mit leichten Gipfelbesteigungen und
Gletschertraversierungen für jedermann in
ausgesucht schönen Alpentälern.
Prospekt/Auskunft Jack Neuhäusler, Bergführer
CH-7250 Klosters, Telefon 083 4 14 65

ihnen Kontakte! Auskunft: Werner von Holzen,
6374 Buochs, Tel. 041 64 20 46.

Atalaya-Ibiza (Spanien)
Für Naturfreunde, abseits von
Lärm und Betrieb, Ferien-
Wohnungen und Häuser für
2-6 Personen zu vermieten.
200 bis 550 Fr./Woche.

Herrliche Meersicht und
sauberer Strand.

Auskunft: Gilbert Guberan,
15, ehem. de la Traille,
1213 Onex, Tel. 022 92 75 42

Zu vermieten in Praden <JR

einfach eingerichtetes Haus

44 Betten, grosse Küche,
2 Aufenthaltsräume, Spielplatz
Es eignet sich für Landschul-
wochen, Ferien- und Skilager

Auskunft: Frau Eichenberger,
Hombergstrasse 11,
4466 Ormalingen,
Tel. 061 99 31 94

Sportzentrum Glarner Unterland, 8752 Näfels

Schuireisen - Schulsporttage

Für Schulreisen ins Giarnerland empfehlen wir
unsere Gruppenunterkunft mit Schlafräumen
für max. 30 und max. 24 Personen und 2 Lei-
terzimmern.

Verbilligte Eintritte ins Hallen- oder Freibad;
grosse Sportplätze im Freien und Saalsport-
halle; leistungsfähige Küche.

Obernachten mit Frühstück Fr. 10.—, mit Halb-
pension Fr. 17.50, mit Vollpension Fr. 25.—
(ohne Anlagenbenützung)

An das Sportzentrum Glarner Unterland, 8752 Näfels

Senden Sie mir bitte Ihre Unterlagen an:

Name, Vorname:

Schule:

Strasse: ___
Ort:

evtl. Anz. Personen und gewünschter Termin:

Gegen 2000 Tiere in 500 verschiedenen Arten, darunter
fast alle heute noch vorhandenen und ausgestorbenen
Tiere unseres Landes, u. a. Elch, Wisent, Auerochse, Wild-
pferd, Wolf, Luchs, Vielfrass und viele andere Arten in
weiträumigen Waldgehegen.
Telefon 031 43 06 16.

Ihre nächste Schulreise:

Twannbachschlucht
Unser Wandervorschlag: Ab Biel-Magglingen über den
Twannberg durch die romantische Twannbachschlucht
nach dem Winzerdorf Twann. Drei Stunden. Anschlies-
send baden im neuen Strandbad oder eine Schiffahrt auf
dem Bielersee zur St.-Peters-insel.
Verkehrsverein 2513 Twann.
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Mit der
Trogenerbahn
fängt das
Wandern an!

Alle 12 Stationen und Haltestellen sind Ausgangspunkte
beliebter Spaziergänge und Wanderungen.
Neue moderne Pendelzüge. Taktfahrplan - 80 Züge pro
Tag. Fahrzeit 30 Minuten (St. Gallen-Speicher-Trogen).
Dem Wanderfreund empfehlen wir das reich illustrierte

Wanderbüchlein Appenzellerland
im Taschenformat mit 7 Kärtchen, 16 Wandervorschlägen
mit Zeitangaben, Beschreibung der Dörfer, Ausflugsziele,
Bahnen usw. Ferner 1 Skiroutenkarte mit Tourenbeschrei-
bungen.
Erhältlich zum Preis von Fr. 3.— an Bahnschaltern, bei
Verkehrsbüros oder direkt bei der Verwaltung TB, 9042
Speicher, Tel. 071 94 13 26.

Auf Wunsch stellen wir für Gruppen von 30 und mehr
Teilnehmern Wanderleiter zur Verfügung.

Sind Sie Mitglied des SLV?

Auf Schulreisen in der Region Basel

verpflegen Sie und Ihre Schüler sich gut, gesund und preiswert
in den Gemeindestuben. Das sind Restaurants, die auf gemein-
nütziger Basis arbeiten und in denen deshalb Schulen be-
sonders willkommen sind. Sie haben mehrere Möglichkeiten:

Alkoholfreies Restaurant Lindenhof, 4460 Gelterklnden,
Telefon 061 99 1 0 76

Gartenrestaurant mit unmittelbar anstossendem Park.

Endpunkt der Farnsburg-Wanderung.

Alkoholfreies Hotel-Restaurant Falken, 4410 Liestal,
Jugendherberge Im Haus - Telefon 061 91 94 01

Ausgangs- und Endpunkt zahlreicher Wanderungen und von Aus-

flügen mit der Waldenburgerbahn. Kantonsmuseum, römische
Villa und Hallenbad in der Nähe.

Alkoholfreies Restaurant Treffpunkt, 4402 Frenkendorf,
Telefon 061 94 13 50

Rasenplatz. Schwimmhalle in nächster Nähe (Anmeldung über
Telefon 061 94 3411). Endpunkt der Wanderung Arlesheim-Gem-
penfluh-Schauenburgerfluh.

Alkoholfreies Restaurant Zum Park, 4133 Pratteln,
Telefon 061 81 50 73

Gartenrestaurant und grosser Park mit Spielplatz.
Ednpunkt der Wanderungen von Augusta Rauracorum, vom
Auhafen und von der Gempenfluh. In der Nähe Schlossmuseum.

Alkoholfreies Restaurant Gemeindestube, 4132 Muttenz,
Telefon 061 61 55 05

Endpunkt der Wanderung von der Ruine Wartenberg und vom
Auhafen. Kunstgeschichtlich interessante Dorfkirche in der Nähe.

Alkoholfreies Restaurant Schlipferhalle, 4125 Riehen,
Telefon 061 67 44 31

Gartenrestaurant und Kinderspielplatz.
Endpunkt der Wanderungen über Chrischona, Tüllinger-Hügel
oder Tierpark Lange Erlen. In der Nähe einmaliges Spielzeug-
museum, Wenkenpark.

Untersee und Rhein - Rheinfall -
Erker- und Munotstadt Schaffhausen

Drei Fliegen auf einen Streich!

Auskunft:
Schweizerische Schiffahrtsgesellschaft Unter-

see und Rhein, 8202 Schaffhausen, Telefon
053 5 42 82 - Verkehrsbüro 8212 Neuhausen

am Rheinfall, Telefon 053 2 12 33.

Wir suchen für die Zeit
vom 12.-18. Februar 1978

Skilagerhaus
für rund 20 Personen.

Offerten bitte an:

Stadtzürch. Schülerheim
Heimgarten, 8180 Bülach,
Tel. 01 80 50 97 (Rohner)
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TRAVAIL DE VACANCES
A L'ETRANGER

ef Ecole de vacances organise des séjours lin-
guistiques pour jeunes en Allemagne, en Autri-
che et en Angleterre. Il s'agit de la plus grande
organisation de ce genre en Suisse,
ef Ecole de Vacances cherche des profes-
seurs jeunes et dynamiques, qui seraient éga-
lement désireux de participer à l'élaboration
d'un programme de loisirs intéressant et va-
rié.
1. Universitaires ayant de très bonnes con-

naissances de la langue allemande ou an-
glaise et ayant déjà enseigné.

2. Professeur d'allemand ou d'anglais ayant
quelques années d'expérience.

Cette activité m'intéresse, veuillez me faire
parvenir votre documentation.
Nom

Adresse
Ville (NP)

A retourner à:

ef Ecole de Vacances, Valentin 30,
1004 Lausanne, Tel. 021 23 51 65.
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Ferienhaus Satus Wiedikon, Tannenheim/Flumserberge,
1280 m ü. M.
Gut ausgebautes Haus, 70 Schlafplätze, 2 Aufenthaltsräume,
moderne Küche, Duschraum.
Eignet sich vortrefflich für Klassen- und Ferienlager. Preis pro
Logiernacht: Kinder 5.—. Erwachsene 8.—, alles inbegriffen.
Freie Termine ab 1. Mai bis Dezember.
Auskunft erteilt: W. Wullschleger, Dennlerstrasse 55, 8047 Zürich,
Telefon 01 52 18 00.

Hotel Blumenstein
8500 Frauenfeid Bahnhofplatz
alkoholfreies Restaurant

Günstige Preise und schneller Service für Schulklassen,
eignetes Restaurant im 1. Stock mit 130 Sitzplätzen.
Telefon 054 7 47 28

Ge-

Poschiavo GB (Berninagebiet)
Ski- und Wanderparadies, hüb-
sehe F'wohng. zu verm. für 2 bis
7 Pers. Fr. 12.—/Pers.+Tag, ab
sof., Sommer noch frei.

Tel. 082 50 968 / 01 97 97 32 /
01 32 24 67

Ferienhaus Valbella, Davos
für Selbstkocher. 44 Betten,
kompl. eingerichtet, alle Zimmer
fl. Wasser, Duschen, sonnige
Lage.
Auskunft und Unterlagen
Junior Travel Service
Limmatstrasse 317
8005 Zürich, Tel. 01 42 71 51.

Sembrancher VS
Chalet der Walliser Radfinderinnen

51 Plätze, gut ausgerüstet und heizbar. Es besteht die
Möglichkeit, kleinere Gruppen zu logieren. Grosser Platz
in ruhiger Lage. Zahlreiche Ausflugsziele und Spazier-
gänge.
Anmeldungen bitte an: Frl. Anne Bochatay,
Route du Guercet 4, 1920 Martigny, Telefon 026 2 23 76.

Besuchen Sie Schloss Grandson
und das Schlachtfeld mit Gedenkstein am herrlichen Neuenburgersee

' ~
;

Als Zeuge der berühmten Schlacht bei Grandson, die Karl der Kühne 1476 den Eidgenossen lieferte, ist
das Schloss lebendige Geschichte. Neues grosses Diarama der Schlacht bei Grandson.

Rittersaal - Automobilmuseum - Waffen und Harnische - Folterkammer - Schlachtenmodelle - Hei-
matmuseum Grandson - Museum des Automobil-Rennstalls Flliplnettl

Sie finden für die Schüler einen Picknickplatz sowie einen Getränkeautomaten.

15. März bis 1. November täglich von 9 bis 18 Uhr geöffnet.

1. November bis 14. März jeden Sonntag von 9 bis 18 Uhr geöffnet

Gruppenbesuche (ab 15 Personen) können auf Vereinbarung auch ausserhalb der Öffnungszeiten erfol-
gen (024 24 29 26).

Es lohnt sich, das historische
Städtchen am Rhein zu besuchen
Verbinden Sie eine Schulreise,
eine Wanderung, eine Schiffahrt
mit einem Besuch der Mineral-
quelle Eglisau. Ihre Schüler wer-
den davon sicher begeistert sein.
Melden Sie Ihre Klasse vorher an

Eglisau,
ein interessantes
und dankbares
Ausflugsziel

und vereinbaren Sie mit der
Mineralquelle Eglisau AG einen
Besuchstermin.

Kosten entstehen für Sie und Ihre
Schüler keine.

Mineralquelle Eglisau AG,
8193 Eglisau, Tel. 01 96 37 73
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Bezugsquellen für Schulmaterial
und Lehrmittel

Produkteverzeichnis

Ar jeitstransparente für Geographie, Zoologie und Botanik
H Roggwiler, Schulmaterial u. Lehrmittel, 8908 Hedingen, 01 99 87 88

At Jio-Visual
M: MO AV-Electronic-Video AG, Simmlersteig 16, 8038 Ziyich, 01 43 91 43

Bi ilogle- und ArchSologie-Lehrmittel
N turaliencabinet, Mühlegasse 29, 8001 Zürich, 01 32 86 24

Bi Jogie-Präparate
G äb, Präparator, 9501 Busswil TG / Wil SG, 073 22 51 21

B< ckflöten
M sikhaus zum Pelikan, Hadlaubstr. 63, 8044 Zürich, 01 60 19 85

Bicher
fü den Unterricht und die Hand des Lehrers: PAUL HAUPT BERN, Fal-
krnplatz 14, 3001 Bern, 031 23 24 25, Herausgeber von «Kasser, Tagebuch
d s Lehrers»; Verlag des Schweizer Heimatbücher-Werkes
HORTULUS Fachbuchhandlung für musische Erziehung, 8307 Effretikon
D ^-Aufbewahrung
Jcurnal 24, Dr. Ch. Stampfli, Walchstr. 21, 3073 Gümligen BE, 031 52 19 10

0 ^positive
D A-GILDE, Wülflingerstr. 18, 8400 Winterthur, 052 25 94 37

D a-Service
Kurt Freund, DIARA Dia-Service, 8056 Zürich, 01 46 20 85

E »ktrlsche Messgeräte
EMA AG, Bahnweg 95, 8706 Meilen, 01 923 07 77

E ktronenrechner
J nior Discount VSL/VSM, Zentrum Musenalp, 6385 Niederrickenbach,
0:1 6518 81

Farben, Mal- und Zeichenbedarf
Jakob Huber, Waldhöheweg 25, 3013 Bern, 031 42 98 63

F rgmodellbau
C. Streil & Co., Rötelstr. 24, 8042 Zürich, 01 28 60 99

K rtonage-Materfal
Suhubiger Verlag AG, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

K ramikbrennöfen
Tony Güller, NABER-Schulbrennöfen und Töpfereibedarf, 6644 Orselina '

Klebstoffe
Biner & Co., HERON-Leime, 9000 St. Gallen, 071 22 81 86

Kopiergeräte
Flex-Rotary, Eugen Keller & Co. AG, 3000 Bern 15, 031 43 52 52

Lboreinrfchtungen
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

MUCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 921412
L- se- und Legasthenle-Hilfsmittel
MEMO AV-Electronic-Video AG, Simmlersteig 16, 8038 Zürich, 01 43 91 43
Minitutor, Philips AG, Postfach, 8027 Zürich, 01 44 2211
M kroskope
D gitana AG, Burghaidenstr. 11, 8810 Horgen, 01 725 61 91
N kon AG, Kaspar-Fenner-Str. 6, 8700 Küsnacht ZH, 01 90 92 61

C -YMPUS, Weidmann & Sohn, 8702 Zollikon, 01 65 51 06

Mobiliar
ZESAR AG, Postfach 25, 2501 Biel, 032 25 25 94

M dellbogen
K TTY & ALEXANDRE Verlag, 1041 St-Barthélemy, 021 /81 32 92

Musik
Jscklin Musikhaus, Rämistrasse 30 u. 42, Zürich 1, 01 47 35 20

N hmaschinen
E ia SA, 1-5 Avenue de Châtelaine, 1211 Genf 13
Husqvarna AG, Flughofstrasse 57, 8152 Glattbrugg, 01 810 73 90

Offset-Kopierverfahren
Ernst Jost AG, Wallisellenstr. 301, 8050 Zürich, 01 41 88 80

ORFF-Instrumente, Studio 49-GB-Sonor
Musikhaus zum Pelikan, Hadlaubstrasse 63, 8044 Zürich, 01 60 19 85

F otomaterial, Kameras, Systemzubehör und Service
pnotopraxis, 9620 Lichtensteig, 074 7 48 48
P i'/sikalische Demonstrations- und Schülerübungsgeräte
LEYBOLD HERAEUS AG, Ausstellungsräume: Bern, Zähringerstr. 40,
0.1 24 13 31, Zürich, Oerlikonerstr. 88, 01 46 58 43
M ETALLARBEITERSCHULE, 8400 Winterthur, 052 84 55 42

Programmierte Übungsgeräte
LOK Dr. Ch. Stampfli, Walchstr. 21, 3073 Gümligen-Bern, 031 52 1910
Minitutor, Philips AG, Postfach, 8027 Zürich, 01 44 22 11

Profax, Schubiger Verlag AG, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Projektionstische
Aecherli AG, Schulbedarf, Etzeiweg 21, 8604 Volketswil
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

Projektionswände
R. Cova, Schulhausstr., 8955 Oetwil a. d. Limmat, 01 74810 94
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

Projektoren
H Hellraum, TF Tonfilm, D Dia, TB Tonband, TV Tele-
vision, EPI Episkope
Bischoff Erwin, AG für Schul- und Büromaterial, 9500 Wil, 073 22 51 66
(H TF D EPI)
R. Cova, Schulhausstr., 8955 Oetwil a. d. Limmat, 01 748 10 94 (H TF D)
MEMO AV-Electronic-Video AG, Simmlersteig 16, 8038 Zürich, 01 43 91 43
(H TF D TB TV)
A. MESSERLI AG (AVK-System), 8152 Glattbrugg, 01 810 30 40 (H)
Rex-Rotary, Eugen Keller & Co. AG, 3000 Bern 15, 031 43 52 52

Reisszeuge
Kern & Co. AG, 5001 Aarau, 064 25 11 11

Ringordner
Alfred Bolleter AG, Fabr. f. Ringordner, 8627 Grüningen, 01 935 21 71

Schulhefte und Blätter
Ehrsam-Müller AG, Limmatstr. 34, Postfach, 8021 Zürich
Schultheater
Eichenberger Electric AG, Ceresstr. 25, Zürich, 01 55 11 88, Bühnenein-
richtungen, Verkauf/Vermietung von Theater- und Effektbeleuchtung
Schulwerkstätten
V. Bollmann AG, 6010 Kriens, 041 45 20 19
Hans Wettstein, Holzwerkzeugfabrik, 8272 Ermatingen, 072 6 14 21

Schulwerkstätten / Bastei- und Hobbyartikel
Lachappelle AG, 6010 Kriens, 041 45 23 23

Selbstklebefolien
HAWE P. A. Hugentobler, Mezenerweg 9, 3000 Bern 22, 031 42 04 43

Sprachlabors
CIR Bundesgasse 16, 3000 Bern, 031 22 91 11 (TELEDIDACT 800)
Philips AG, Edenstr. 20, 8027 Zürich, 01 44 22 11

Sprachlehranlagen
APCO AG, Postfach, 8045 Zürich (UHER-Lehranlagen), 01 35 85 20
Audiovisual GANZ, Ganz & Co., Seestr. 259, 8038 Zürich, 01 45 92 92
CIR Bundesgasse 16, 3000 Bern, 031 22 91 11 (TELEDIDACT 800)
ELEKTRON, G.A.G. Gysin A.G., Byfangweg 1a, 4051 Basel, 061 22 92 22
Embru-Werke, 8630 Rüti ZH, 055 31 28 44

Philips AG, Postfach, 8027 Zürich, 01 44 2211

Stromlieferungsgeräte
MUCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 92 14 12

Television für den Unterricht
CIR, Bundesgasse 16, 3000 Bern, 031 22 91 11 (TELEDIDACT 800)
FSG, G.A.G. Gysin A.G., Byfangweg 1a, 4051 Basel, 061 22 92 22

Thermokopierer
Rex-Rotary, Eugen Keller & Co. AG, 3000 Bern 15, 031 43 52 52

A. MESSERLI AG (AVK-System), 8152 Glattbrugg, 01 810 30 40 (H)

Umdrucker
Ernst Jost AG, Wallisellenstr. 301, 8050 Zurich, 01 41 88 80

Rex-Rotary, Eugen Keller & Co. AG, 3000 Bern 15, 031 43 52 52

Vervielfältigungsmaschinen
Pfister-Leuthold AG, Baslerstr. 102, 8048 Zürich, 01 52 36 30

Rex-Rotary, Eugen Keller & Co. AG, 3000 Bern 15, 031 43 52 52

Wandtafeln
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

JESTOR Wandtafeln, 8552 Wellhausen, 054 9 99 52
F. Schwertfeger, 3027 Bern, 031 56 06 43

Webrahmen
ARM AG, 3507 Biglen, 031 91 54 62

Werken und Zeichenmaterial
Schubiger Verlag AG, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Zeichenpapier
Ehrsam-Müller AG, Limmatstr. 34, Postfach, 8021 Zürich
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Handelsfirmen für Schulmaterial

Aecherli AG, Schulbedarf, Etzelweg 21, 8604 Volketswil
Umdrucker, Therm- und Nasskopiergeräte, Arbeitsprojektoren, Projek-
tionstische, Leinwände, Zubehör für die obenerwähnten Geräte. Diverses
Schulmaterial.

Audiovisual GANZ, Ganz & Co., Seestr. 259, 8038 Zürich, 01 45 92 92

Projektoren für Dia, Film, Folie; Schul-TV; Projektionswände, -tische,
-Zubehör; Tonanlagen, Sprachlehrgeräte. Planung, Service.

Bischoff Erwin, AG für Schul- & Büromaterial, 9500 Wil SG, 073 22 51 66

Sämtliche Schulmaterialien, audiovisuelle Apparate und Zubehör,
Sprachlehranlagen EKKEHARD-Studio.

Ehrsam-Müller AG, Limmatstr. 34, Postfach, 8021 Zürich
Schulhefte, Zeichenpapier und -mappen, Aufgabenbüchli, Notenhefte
und weiteres Schulmaterial.

OFREX AG, 8152 Glattbrugg, 01 810 58 11

Hellraumprojektoren, Kopiergeräte, Umdrucker, alles Zubehör wie Filr e,

Matrizen, Fotokopiermaterial usw.

Optische und techn. Lehrmittel, W. Künzler, 6403 Küssnacht, 041 81 30 10

Hellraumprojektoren, Liesegang-Episkope, Dia-Projektoren, Mikrosko e,

Fotokopierapparate + Zubehör. In Generalvertretung: Telek-Leinwän e,

Züfra-Umdruckapparate-t-Zubehör, Audio-visual-Speziallampen.

PANO Produktion AG, Franklinstr. 23, 8050 Zürich, 01 46 58 66

Pano-Vollsichtklemmleiste, -Klettenwand, -Bilderschrank, -Wechseln h-

men, -Lehrmittel, fegu-Lehrprogramme, Weisse Wandtafeln, Stellwän e.

Racher & Co. &G, 8025 Zürich 1, 01 47 92 11

Farben-, Mal- und Zeichenbedarf, Hellraumprojektoren und Zuber ir,

Zeichentische und -maschinen.

Schubiger Verlag AG, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Didaktisches Material, Literatur und Werkstoffe für kunsthandwerklic le
Arbeiten.

Kantonsschule Zürcher Unterland
in Bülach

Auf Beginn des Schuljahres 1978/79 sind an der Kan-
tonsschule Zürcher Unterland folgende Hauptlehrerstel-
len zu besetzen:

1-2 Lehrstellen für Deutsch
(evtl. in Verbindung mit einem anderen Fach)

1-2 Lehrstellen für Französisch
(evtl. in Verbindung mit einem anderen Fach)

1-2 Lehrstellen für Mathematik und
Darstellende Geometrie

Die Kantonsschule Zürcher Unterland führt zurzeit die
folgenden Abteilungen für Knaben und Mädchen: Gym-
nasium I (A, B), Gymnasium II (B II), Mathematisch-
Naturwissenschaftliches Gymnasium (C), Lehramtsabtei-
lung.
Bewerber müssen sich über ein abgeschlossenes Hoch-
schulstudium ausweisen können und Inhaber des zür-
cherischen (oder eines gleichwertigen) Diploms für das
höhere Lehramt sein sowie über Lehrerfahrung an der
Mittelschule verfügen.
Vor der Anmeldung ist beim Sekretariat der Kantons-
schule Zürcher Unterland Auskunft über die einzurei-
chenden Ausweise und die Anstellungsbedingungen ein-
zuholen.

Anmeldungen sind bis zum 31. Mai 1977 dem Rektorat
der Kantonsschule Zürcher Unterland, Schulhaus Mett-
menriet, 8180 Bülach, Telefon 01 96 02 72, einzureichen.

Die Erziehungsdirektion

Sekundarlehrerstelle
Nachdem einer unserer bisherigen Sekundarlehrer an
eine Sekundärschule seiner engeren Heimat gewählt
wurde, suchen wir einen

Sekundarlehrer phil. I

An unserer Kreissekundarschule werden drei Lehrer un-
terrichten. Wir entlöhnen Sie nach Gesetz, zuzüglich Ge-
meindezulagen.

Anmeldungen mit den üblichen Unterlagen sind bis zum
15. Mai 1977 an
Kreissekundarschulrat Churwalden
(Tel. 081 35 11 95)
erbeten, wo auch weitere Auskünfte erhältlich sind.

Sonderschulen GHG, St. Gallen
Auf Herbst 1977 oder nach Vereinbarung suchen wir für unsere
Hellpädagogische Schule einen

Schulleiter, evtl. eine Schulleiterin
Erforderlich: Lehrpatent und heilpädagogische Ausbildung, Ver-
ständnis im Umgang mit geistig behinderten Kindern.

Fähigkeit zur Führung eines aufgeschlossenen Teams von 15

Lehr- und Hilfslehrkräften.

Elternberatung.

Ferner suchen wir für einen halbjährigen Lehrauftrag (evtl. auch
länger) eine

Lehrkraft
Gehalt, inkl. Zulagen, nach Reglement der Stadt St. Gallen.

Für unsere Schule für cerebral gelähmte Kinder suchen wir
dringend eine

Logopädin/Logopäden
Fünftagewoche, Gehalt und Ferien wie Lehrkräfte an Sonder-
schulen der Stadt St. Gallen.

Alle Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten
an den Präsidenten der Schulkommission: Herrn Dr. Ad. Graf,
Glärnischstrasse 25, 9010 St. Gallen.

Auskunft erteilt der Vorsteher der Sonderschulen GHG:
P. Eckert, Steingrüblistrasse 1, 9000 St. Gallen, Tel. 071 24 12 58.

Welche(r)

Dirigent(in)
hätte Freude, ab sofort
unseren Chor zu leiten?

Anmeldungen bitte an
Frauen- u. Töchterchor,
3078 Richigen, oder
Tel. 031 83 32 37.

Die gute
ÇP Schweizer
Ira Blockflöte

Collège de jeunes filles
cherche pour septembre
Professeur Allemand-
Anglais

Offres sous chiffre
OFA 5882 L, Orell Fussli
Case postale,
1002 Lausanne.
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